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peterhandel zu vernichten und mit Hülfe Bolivias 
denſelben für ſich monopoliſtren zu können. Die 
Verbündeten hatten jedoch die Machtmittel und die 
Energie der chileniſchen Staatsmänner unterſchätzt, 
ein Irrthum, den fie heute mit dem Verluft der 
ſtreitigen Provinzen und ungeheurer Summen an 
Geld und Gut büßen müſſen. Es iſt über: 
haupt fraglich, ob fie im Stande jein werden, 
ihre ſtaatliche Selbſtſtändigkeit aufrecht zu er 
halten. 2 
— Die nationalliberale Fraktion hat in ihrer 
heutigen Sitzung beſchloſſen, den Antrag Minnige⸗ 
rode abzulehnen. Der Beſchluß wurde einſtimmig 
gefaßt. a 
— ueber den Eindruck, welchen die gejterm 
von Gambetta bei der Uebernahme des Kammer⸗ 
präſidiums gehaltene Rede in Paris hervorgerufen 
hat, geht der „Nat.-Ztg.“ aus Paris, 22. Jar 
nuar, folgende Mittheilung zu: 

Die geſammte Oppoſitionspreſſe bezeichnet die 
Antrittsrede Gambettas als eine Desavouirung ſel⸗ 


Berlin, 22. Januar. Bei der heute fort- nachzuſehen iſt. Es iſt auch nicht richtig, wie die] ſagt haben. Chile iſt von Beginn der Feindſelig⸗ 


geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 163. preußiſcher „Germania“ behauptet, daß die offiztöſe Preſſe zu⸗ 


keiten an von Sieg zu Sieg geſchritten, ſeine 
Klaſſenlotterie fielen: geſtanden habe, daß in den betreffenden Geſetzen Waffenmacht und die geſchicktere Führung haben 
1 Gewinn zu 450,000 Mk. auf Nr. 6895. ein Eingriff in die inneren Angelegenheiten der | ihm zu Waſſer wie zu Lande ununterbrochen Er- 
I Gewinn zu 30,000 Mk. auf Nr. 57615. katholiſchen Kirche enthalten ſei. Vielmehr behaup- folge geſichet. Das von revolutionären Elemen⸗ 
\ 3 Gewinne zu 15,000 Mk. auf Nr. 69008 ‚tet fie noch jetzt, daß die katholiſche Kirche] ten zerſetzte Peu und das mit ihm verbündete ohn⸗ 
73955 81854. Feiner Forderung widerſtrebe, welche nicht das Ge— mächtige Bolivien waren in keiner Weiſe den Chi⸗ 
4 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 60574 ringſte mit den inneren Angelegenheiten der Kirche lenen gewachſen; der letzte Verſuch, die ſiegreichen 
61597 71707 74337. zu thun habe und die der Papſt nicht blos in Feinde aufzuhalten, iſt geſcheitert und heute iſt 
49 Gewinne zw 3000 Mk. auf Nr. 597 anderen Staaten, ſondern durch dos genannte Breve Chile in der Lage, den Frieden diktiren zu können. 
f 1247 2183 3700 5576 7126 7402 11019 auch für Preußen bereits zugeſtanden habe. Welche Lima, die Hauptſtadt Perus, iſt gefallen, die Chi- 
12683 14561 16211 18711 20057 26831 Gründe die Zurücknahme herbeigeführt, darüber ift| lenen ſind als Sieger eingezogen. Nach einer 
26938 27260 27698 31851 32245 34733 nichts bekannt. Meldung des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Buenos 
36536 36650 37729 39045 40162 44582 Das kgl. Geſundheits-Amt beabſichtigt, eine Ayres ging der Einnahme der feindlichen Haupt⸗ 
44774 45275 46898 47603 50596 51553 fortlaufende öffentliche Berichterſtattung für das ſtadt ein Angeiff der chileniſchen Armee auf die 
51610 53176 54832 60807 67180 68471 deutsche Reich über das Auftreten derjenigen ge⸗ peruaniſchen Truppen bei Miraſlores voran, bei 
71809 72238 77221 79984 81139 81399 meingefährlichen Krankheiten herbeizuführen, welche] welchem die Peruaner vollſtändig in die Flucht ge⸗ 
85239 86121 88140 89336 94841. der Anzeigepflicht unterliegen. Das kgl. Geſund⸗ſchlagen wurden. 
60 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 642 heitsamt verkennt die Schwierigkeiten nicht, welche Der Präſident Pierola, ſein Bruder und der 
1762 4878 6834 8235 12820 14040 14553 dieſer Arbeit gegenwärtig entgegenſtehen, und iſt peruaniſche Kriegsminiſter wurden gefangen genom- 
15873 16632 17300 17520 20902 24424 auch darüber nicht in Zweifel, daß eine ſolche Be-| men. Die Zahl der an der Schlacht von Mira- 1— 
25978 26050 26469 27332 29334 32419 richterſtattung in der erſten Zeit nur einen gerin- flores betheiligten peruaniſchen Truppen betrug, ner Cherbourger Rede, ſowie als Zuſtimmung zu 
8 33060 34155 34628 39687 40263 43324 gen Anſpruch auf Verwerthbarkeit würde machen obſchon dieſelben in der Schlacht von Chorillos der Politik Barthelemy Saint-Hiloire's. Zu die⸗ 
45022 46290 53710 55029 61956 62230 können“ Gleichwohl glaubt daſſelbe bei den mehr- bereits 700 Todte und 2000 Gefangene verloren ſem Verhalten ſoll der Kammerpräſident durch di 
66749 67850 69795 71205 71936 73558 fachen Anregungen zur Inangriffnahme einer ſol⸗] haben ſollen, noch 25,000 Mann. Beide Heere Haltung der Kammer ſelbſt und durch das Drän⸗ 
74570 77442 78484 78601 79061 80922 chen von einer centralen Stelle aus geleiteten Be- erlitten an Todten und Verwundeten große Ver- gen der offentlichen Meinung gezwungen worden 
81358 82296 83632 83889 84382 84747 lrichterſtattung erwarten zu dürfen, daß diejelbe eine] luſte. Lima wurde darauf ohne ein neues Gefecht ſein. . 
84937 85277 85529 86144 86967 89844 lege Mitarbeit von Seiten der Medizinalbeamten| am 17. Januar von den Chilenen beſetzt. Das 
91383 92911 93859 94027. f fund Fachmänner, insbeſondere der Regierungs-Me- diplomatiſche Korps in Lima bemüht ſich um den 
78 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 662 2 5 wachrufen] Abſchluß eines Waffenſtillſtandes und verlangt, daß zn an 5 Tag, 2 die bat 
1971 4438 4583 7701 8245 170 70557 und durch dieſe Arbeit ſich allmälig zu einem wertd- pie n des Praſiventen Piexola reſpektirt we ammer der Abgeordneten die Verſailler ? 
1029 10619 21920 15954 17702 2025 volen Bergtiggoöjefte"anskiien wird Bet a l wenn Depeſche ift Ar Ealao, e genehmigte. Der großen Thatſache der d 
20601 20725 20937 21169 21933 22662 großen Wichtigkeit, welcher einer nach übereinſtim⸗] Hafenſtadt Limas, nach heftigem Kampfe den Chi- Einigung gegenüber wagt das Blatt ein kaiserliches 
25877 27311 28446 32000 33693 34763 menden Grundſätzen zu bearbeitenden Erkrankungs- lenen übergeben worden. Wort dahin zu traveſtiren: „Welche wunderba 
34913 36619 38528 38813 40866 41392 und Sterblichkeitsſtatiſtik der Menſchenſeuchen für Jetzt werden die Peruaner aufs tiefſte bekla⸗ Wendung durch Gottes — Zulaſſung.“ — 
41999 42013 45184 45907 46706 47541 das deutſche Reich und ſpeziell auch für Preußen] gen, daß fie die ihnen von Chile angebotenen Frie- Wir glauben uns jeder Bemerkung die 
50450 50903 51083 52534 55735 55766 zuerkannt werden muß, ſowie bei der Bedeutung densbedingungen ſo kurzer Hand von ſich gewieſen Verfahren gegenüber, welches ſich von ſelbſt richtet 
57157 57480 58542 59073 61056 62503 feines auf die Gegenwart ſich beziehenden fortlau⸗ haben. Aber ihr Präſdent und Diktator Pierola enthalten zu ſollen. Aber man darf wohl darauf 
62963 65769 65868 66988 66929 67519 [fenden Santtätsberichts, deſſen die Intenſität, Aus- Machte es wie Jules Favre und erklärte dem Sie⸗ geſpannt fein, ob dieſe Art der Agitation von 
> 67536 68573 69044 73501 75735 76444 dehnung und Wanderung der anſteckenden Krank- ger, keinen Fuß breit Bodens abtreten zu wollen Seiten der Behörden eine Remedur finden wird. 
= 78998 80269 83609 84223 84958 85624 heiten kennzeichnende Reſultate unmittelbar für die ne Unterhandlungen wurden im Oktober v. Je. Ausland. Be 
86171 86606 87684 87993 89607 89786 durch Intervention der Regierung von Waſhington Paris, 21. Januar. Heute fand eine Ber- 
eingeleitet und auf dem amerikaniſchen Kriegsſchiffef ſammlung der großen Pariſer Finanzinſtltute ſtatt, 


Zwecke der Medizinal⸗Verwaltung verwendbar ge- 
92088 92779 93321 94892. a werben es hat der 1 auf 
rſuchen des Reichskanzlers an die Oberpräſidien D ; x 
Deutſchland den Wunſch gerichtet, die Beſtrebungen des königl. 1 gepflogen. > damaligen Forderun⸗ welche von der türfifigen Regierung aufgeforbe 
utſchland. 9 en Chiles waren folgende 

„ Berlin, 21 5 „ Geſundheitsraths nach dieſer Richtung hin thun. s 1) Bolivia uin Die Provinz Atacama, Peru e eee 
i 19 15 h er Een Januar. Es wird uns mit⸗ lichſt zu fordern. Es wird daher erwartet, daß di in; X laſchl lich 5 in ben gern zu übernehmen. Es wurde in dieſer Ve 3 
A geteilt, daß die Art, wie der zehnjährige Gedenk- die Medizinalbeamten, insbeſoudere die Regierungs⸗ e Provinz Tarapaca einſchließlich der in beidenſſammlung konſtatirt, daß allein in Frankreich be⸗ 

tag der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches in Medizinalräthe, üb 4 pie in i Mr 11 5 Provinzen gelegenen Salpeter⸗ und Guano Lager reits 5000 Inhaber türkiſcher Schuldtitel ihre Zu 

8 der Natio N 3 e, über die in ihrem Beobachtungs- an Chile ab. 2) Die Alliirten zahlen eine Kriegs- ſti 5 

zahlreichen Kreiſen n, namentlich auch in kreiſe vorgekommenen Erkrankungsfälle an Cholera 5 . : 0 ſtimmung angemeldet haben, daß ferner die Nach⸗ 
» alademiſchen Kreiſen gefeiert worden it, das Ge-] Pocken, Unterleibstyphus, Flecktpphus Mafern, entſchädigung (über welche die Angaben zwiſchen] richten von den in Wien, Rom und Brüfel g 
; müth unſeres Katjers ſehr wohlthuend berührt hat. Scharlach and eventuell auch an Diphtperitiß und 12 und 20 Mill. Pfd. Sterl. ſchwanken). 3) Peru] bildeten Komitees ebenfalls günſtig lauten, und da 
Die freudige Begeisterung, welche fih in den Feſt⸗J Kindbettfteber dem kgl. Geſundheitsamt eine all⸗ verpflichtet ſich, den Hafen von Arica nicht wieder! auch aus Deutſchland zahlreiche Anmeldungen er- 
akten der Studirenden kundg geben, welche in zahl⸗ wöchentliche Mittheilung machen zu befeſtigen und 4) des Transportſchiff „Rimac“] folgen. Da die Gläubiger drängen, mit der Ab⸗ 
reichen telegraphiſchen Zurufen an Se. Majeftüt 0 ei anne | ſendung von Delegirten vorzugehen, wurde als ber 
einen beredten Ausdruck gefunden hat, die Begrü- Berlin, 22. Januar. Geheimrath Reuleaur Die Peruaner haben keinen andern Ausweg | ſonders geeignete Perſönlichkeit ein ehemaliger hoher 
ßungen und Beglückwünſchungen, welche ſchriftlich iſt, wie dem „Berl. Tabl.“ gemeldet wird, am 2.| mehr, als ſich den Chilenen auf Gnade und Un-] Beamter in Ausſicht genommen und beſchloſſen, den⸗ 
wie telegraphiſch, ſogar in bildlichen Barftellungen Dezember von einem Unfall betroffen worden, der] gnade zu ergeben; denn daß ſich die Argentiniſcheſſelben als Delegirten Frankreichs der Wahl d 

und in poetiſcher Form dem Kaiſer gebracht 5 ſehr üble Felgen für ihn gehabt hat. Spät] Republik, auf deren Unterſtützung fie bis zuletzt Intereſſenten zu empfehlen. = 

worden find, Alles das hat Zeugniß von einer Abends fuhr der deutſche Kommiſſar noch in einer hofften, jetzt noch entſchließen ſollte, gegen das — 
tiefen Bewegung abgelegt, welche zu der Hoffnung ſiegreiche Chile zu Gunſten Peru's die Waffen zu 
{ berechtigt, daß das hohe Gut, welches der deut- ergreifen, iſt im hohen Grade unwahrſcheinlich, ſo 


wichtigen dienſtlichen Angelegenheit nach dem ziem- 
lich entfernten Bureau einer engliſchen Behörde, 

ſehr auch Argentinien die aufſteigende Macht Chile's 
fürchtet. 


wobei ſein Wagen von einem ihm entgegenkommen⸗ 

den Gefährt dermaßen angefahren wurde, daß Ach⸗ 

ſen, Räder und Deichſel deſſelben zerbrachen, Geh. Der Krieg zwiſchen Chile und den verbünde⸗ 

Rath Reuleaur jählings hinausgeſchleudert und] ten Peru-Bolivia begann im Frühjahr 1879. Die 
Urſache gab eine Grenzſtrettigkeit zwiſchen Chile 
und Bolivia. Beide Länder beanſpruchten ſchon 


unter den umgeſtürzten Wagen begraben wurde. 

Als man den deutſchen Kommiſſar endlich befreit 

hatte, ſtellte ſich heraus, daß er ſich nicht vom Bo- | jeit Ende der dreißiger Jahre den Beſitz über den 

den erheben konnte. Mit Hilfe einiger Vorüber-zwiſchen dem 23. und 24. ſüdlichen Breitegrade 

gehender wurde er in ein benachbartes Haus ge-] gelegenen Theil der Wüſte Atacama, der ſich durch 

tragen und von dort durch die Leute eines berbei⸗ feinen Reichthum an Guano, Salpeter und Silber 

gerufenen Arztes in ſeine Wohnung geſchafft, nach- auszeichnet. Der Zwiſt, bei dem es ſich um das 
Recht der Ausbeute oder Beſteuerung jener Natur- 
produkte handelte, wurde wiederholt durch Ver- 


dem der Arzt konſtatirt hatte, daß Reuleaux zwei 

Rippen und das Schküſſelbein gebrochen und eine 
träge beſeitigt; Bolivia glaubte aber, dieſelben un- 
geſtraft brechen zu können, indem es, geſtützt auf 


Lungenquetſchung erlitten babe. Erſt vier Tage 

ſpäter konnte jede Lebensgefahrfals beſeitigt angeſehen 
geheime Zuſicherungen Perus, während Chile ſich in 
Verwickelungen mit Argentinien befand, ſich aller 


— Das ultramontane baieriſche Vaterland 
vom 21. Januar trägt einen Trauerrand, 3 


Provinzielles. 8 

Stettin, 23. Januar. (Zur Lehrlingsfrage.) 

In der in letzter Zeit jo vielfach erörterten Hand⸗ 
werkerfrage nimmt das Lehrlingsweſen einen her⸗ 
vorragenden Platz ein und nicht mit Unrecht führt 
man Klage darüber, daß brauchbare Elemente ſich 
heute in erheblich geringerem Grade der Erlernung 
eines Handwerks widmen. Ohne auf die mannig⸗ 
fachen Urſachen dieſer Erſcheinung bier näher ein⸗ 
zugehen, iſt doch ein Punkt hervorzuheben, der 
zweifellos viel dazu beiträgt, daß gegenwärtig jo 
mancher Lehrling, der anfangs vielleicht zu guten 
Hoffnungen berechtigte, ſpäter doch nicht einſchlägt 
und die Erwartungen feines Meiſters täuſcht. Es 
iſt dies der Umſtand, daß der Lehrling jetzt in den 
meiſten Fällen nicht mehr der Hausgenoſſe des 
Lehrmeiſters iſt, nicht mehr unter der früher ſo 
wohlthuenden Zuchtruthe der „Frau Meiſterin“ 
ſteht, ſondern außerhalb des Hauſes ſeines Mel⸗ 


ſchen Nation in jener denkwürdigen Zeit zu Theil 
ö geworden, nach ſeinem ganzen Werthe fortdauernd 
0 geſchätzt und heilig gehalten wird. 

Auf ultramontaner Seite war man am Don- 
nerſtag ſehr ungehalten über die „Provinzial-Kor⸗ 
reſpondenz“. Wahrſcheinlich hat dazu der Leit- 
artikel der jüngſten Nummer des halbamtlichen 
Blattes die Veranlaſſung gegeben. Die geringe 

Befriedigung, welche derſelbe auf katholiſcher Seite 
hervorgerufen hat, iſt begreiflich, es muß aber be- 
vorwortet werden, daß jedenfalls der Inhalt, nicht 
die Haltung und der Ton des Artikels, Grund 

5 des Miß vergnügens iſt. Es wird von der ultra- 

5 montanen Preſſe abermals beſtritten, daß der Papſt 

3 das Non possumus in Bezug auf den Punkt, 

1 auf den es ankommt, ſelbſt als hinfällig erklärt 


werden. Zwar hatte Reuleaux große Schmerzen 


habe. Es wird behauptet, der Papſt habe ein Zu- ausgehalten, doch ging es ihm von da ab erheb- 


1 geſtändniß erſt in Ausſicht geſtellt, wenn die Re- lich beſſer. Er trägt ſeine Schmerzen mit dem ihm ihm laͤſtigen Verpflichtungen für ledig erklärte. ſters ſchläft und, nach dem Feierabend dieſes Haus 
| gierung ihrerſeits eine prinzipielle Reviſton der feigenen liebenswürdigen Humor, und ordnet von] Chile verſtändigte ſich jedoch mit der argentiniſchen] verlaſſend, für den Reſt des Tages und die dem 
| Maigeſetzgebung zugeſtehe. Das iſt jedoch nicht ſeinem Krankenlager aus Alles auf die Ausſtellung] Republik und hatte ſomit alle Kräfte verfügbar, ſelben folgende Nacht größtentheils ohne Aufſicht 
A richtig. Die jetzige oſſtziöſe Ausführung konzen⸗ Bezügliche an. Die Aerzte rechnen, wenn Alles] Bolivia wegen feines Vertragsbruchs zu züchtigen, ſich ſelbſt und ſeinen guten oder böſen Neigungen 
* trirt ſich, namentlich in der „Prov.⸗Korr.“ auf die] gut geht, auf ein Drei» bis vierwöchiges Kranken-] nachdem ſich die diplomatiſchen Unterhandlungen überlaſſen bleibt. Die guten Neigungen — das 
5 Frage der Anzeigepflicht des Geiſilichen. In die- lager. Dank den vorzüglichen Arrangements Reu- zerſchlagen hatten. Chile beſetzte im Februarf lebrt die Erfahrung — find gar bald entflohen 
ER ſer Beziehung aber hat das Breve vom 24. Febr. leaux's erleidet der Dienſt in der Ausftellung kei-] 1879 das ſtreitige Gebiet und damit war derf und werden durch ſchlechte Geſellſchaft in kurzer 
Be > v. J. das Non possumus einfach zurückgenommen. nerlei Störung. n Krieg eröffnet. Bolivia rief Peru zu Hülfe, wel-] Zeit völlig erſtickt, ſo daß die böſen Triebe die 
* Daß hinterher noch Vorbedingungen geſtellt wer. — ueber die Einnahme von Lima ſchreibtſſches ſich durch ein geheimes Abkommen vom Jahre Herrſchaſt über den jungen Mann erlangen und 
& den für die Erfüllung dieſer Zuſage, hat offenbar die „N.-ätg." : 1873 zum Schutz und Trutz mit Bolivia gegen ihn von der Bahn des Guten immer mehr ablen⸗ 
. Der Krieg an der Weſtküſte Südamerikas Chile verbündet hatte. Es hatte dieſen Schritt[ ken. Wir wiſſen recht gut, daß man in Hand⸗ 


den Nuntius in Wien ebenſo ſehr überraſcht, wie 
den Kultusminiſter von Puttkamer, deſſen einlei- 
t ende Rede bei der vorjährigen Diskuſſion darüber 


gethan in der Hoffnung, im gegebenen Augenblick werkerkreiſen nicht gern mehr etwas davon hören 


hat den Verlauf genommen, den alle mit den dor- g 
Chiles drückende Konkurrenz im Guano- und Sal- Iwill, den Lehrling in Zukunft beim Meiſter woh⸗ 


tigen Verhältniſſen vertraute Beurtheiler vorherge⸗ 


PERF 


x N ' 
DE SE 2 See uni on, - Ir ö ö 
2 W 7 wu di: 3 * 7 * u 1 1 2 


E 
& 
E 


an 


ihre Lehrlinge, 


ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 


nen zu laſſen. Der Eine klagt über Mangel an 


Raum in der Wohnung, da bei den hohen Mieths- 
preiſen jedes Kämmerchen, jeder Schlafſtellenraum 
anderweitig verwerthet werden muß, der Andere 
ſchreckt wieder vor den Ausgaben für die Koſt des 
Lehrlings zurück und ſo werden die verſchiedenſten 
Gründe geltend gemacht, um die Forderung, daß 
der Lehrling künftighin allgemein wieder der Haus- 
genoſſe des Meiſters ſei, als unerfüllbar hinzuſtel⸗ 
Im Intereſſe des Handwerks ſelbſt würde es 
jedoch liegen, wenn die Meiſter ſich entſchlöſſen, 
wie in jener Zeit als das Hand- 


len. 


werk noch „goldenen Boden“ hatte, in der eige- 
nen Wohnung zu beherbergen, denn gerade die be- 
ſtändige Aufſicht des Meiſters lehrt den angehen- 


den Handwerker, ſich fortdauernd mit dem zu er⸗ 
lernenden Handwerk beſchäftigen, das Familien- 


leben ſeines Meiſters iſt ein lehrreiches Beiſpiel 


für ihn, wohin Arbeit und Fleiß es bringen kön⸗ 


nen, es iſt ein Sporn, durch gleichen Fleiß es zu 
einem tüchtigen Geſellen und Meiſter zu bringen 
und die Unmöglichkeit, 


zu verbringen, ſchützt den Lehrling vor der Gefahr, 
ſich untreu zu werden. 


ſchehen, unterzogen wird. 


— Die verehel. Arbeiter Wilhelmine Stark 
geb. Roſt aus Gartz a. O. hat vor dem Jahre 
1873 bereits mehrere Strafen wegen Diebſtahls 


erlitten, darunter 5 Jahre Zuchthaus. Seit die- er he 
fer Zeit iſt jedoch keine ſtrafbare Handlung ihrer— Poſten und Telegraphen, Herrn Stephan, ſich ſei⸗ 


ſeits zur Kenntniß der Behörde gekommen. 


geführt zu haben. 


richtshof auf Freiſprechung erkannte. 


Die Anklagen wegen ſtrafbaren Elgennutzes, 
d. h. gegen ſolche Miether, die mit ihren Möbeln 
ausziehen ohne Miethe zu bezahlen, trotzdem der 
Wirth die Möbeln mit Beſchlag belegt hat, meh- 
ren ſich jetzt, denn faſt an jedem Sitzungstage hat 
der Gerichtshof! in einer derartigen Sache zu ent- 
Auch eine Verhandlung in der geſtrigen 


ſcheiden. 
Sitzung der Strafkammer! betraf eine ſolche An- 
klage gegen den Arbeiter Mart. Ed. Vogel und 
deſſen Ehefrau Friedericke geb. Marks. 
den Angeklagten wurden mit je 1 Woche Gefäng⸗ 


niß beſtraft. 


Die nächſte Verhandlung gegen die unter 


Sittenkontrolle ſtehende Junverehel. Hulda Marie 
Auguſte Las ke und deren Zuhälter, den Arbeiter 
Christ. Brandt aus Züllchow, wurde mit Aus- 


Erſtere war an⸗ 
geklagt, einem Arbeiter Oeſterreich unter hier nicht 
wiederzugebenden Umſtänden einen 100-Markſchein 
geſtohlen und in Gemeinſchaft mit Brandt ver- 
au sgabt zu haben. Gegen die Laske wurde auf 
3 Monate, gegen Brandt auf 1 Monat Gefäng⸗ 
niß erkannt. 
Der Drechslergeſelle Heinr. Morip Meyer 
aus Breslau treibt ſich bereits ſeit dem Jahre 
1857 öbettelnd herum und dürfte in dieſer Zeit 
enig gearbeitet haben. Trotzdem ſcheint er lan 
ein Gewerbe noch eine gewiſſe Anhänglichkelt zu 


Die Erbin der Waiſe von Lowood. 
Nach dem Engliſchen 
der 
Lady Georgina Fairſax. 


16) e 
„Ach, das iſt ziemlich gleichgültig, wohin wir 
gehen; vorläufig wollen wir noch hier ſtehen blei⸗ 
ben und dem Tanze einige Minuten lang zuſehen 
und dann konnen wir ja nach der Bibliothek 
ſchlendern.“ 

Die Muſik ertönte und der Tanz begann. Auf 
und ab wogten die Tanzenden, blaue und 
weiße, roſa und gelbe Kleider in buntem Durch⸗ 
einander ſchwebten vorüber, untermiſcht mit ſchwar⸗ 
zen Fracks. 

Olivias Augen wurden; geblendet, ihre Gedanken 
verwirrten ſich, der Zwang, z den ſie ſich auferlegen 
mußte, anſchelnend ruhig und aufmerkſam dem 
Tanze zuzuſehen, während ihr Herz vor Angſt und 
Aufregung in wilden Schlägen pochte, drohte fie 
zu erſticken, und dennoch mußte ſie, um nicht den 
Argwohn Bevernes rege zu machen, die größte Un⸗ 
befangenheit heucheln. 


„O!“ rief ſie endlich aus, „wie unerträglich 
heiß es hier iſt! Laſſen Ste 
ehen!“ 


Sie näherten ſich der Thür. 

„Welchen Weg ſollen wir elnſchlagen, Miß Ro⸗ 
cheſter?“ 

„Ach, wir wollen in die Bibliothek gehen, und 


uns die alten Damen und Herren ein wenig an⸗ 


ſehen — oder nein! die Luft iſt auch dort jo 
drückend; zwiſchen den Farrenkräutern im Gewächs⸗ 
hauſe if eine Bank, da ſitzt es ſich viel angeneh⸗ 
mer. Auch habe ich Ihnen ſo viel hübſche Sachen 
zu erzählen,“ ſetzte ſie mit ihrem bezauberndſten 
Lächeln hinzu. 

Er ging in die Falle. 

Zwel Minuten noch, und fie waren im Ge⸗ 
wächshauſe und bogen um die Ecke des Mangnolia- 
Buſches. 

Der Arm, auf welchem ihre Hand ruhte, zuckte 
gewaltſam; ein unterdrückter Aufſchrei entrang 
ſich ſeinen bleichen zitternden Lippen. Eine große 


in ſchlechte Geſellſchaft zu 
gerathen und die freie Zeit in unwürdiger Weiſe 


Man muß ſich der Hoff⸗ 
nung hingeben, daß in den Kreiſen der Hand- 
werks⸗Meiſter diejer Punkt der Lehrlingsfrage 
einer gründlicheren Erwägung, als es bisher ge- 


In 
der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des bieji- 
gen Landgerichts war ſie wieder beſchuldigt, am 
29. Auguſt v. J. in Gartz einen Diebſtahl aus- 
Die Beweisaufnahme ergab 
jedoch jo wenig belaſtende Momente, daß der Ge- 


Die bei⸗ 


und ſich damit entfernte. Er 


Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt zu büßen. 


Schulzenſtraße von dem Revierwächter 
und zur Wache gebracht. 


freiließe. 


1 Woche. 


unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 


ertheilt worden. 


6895. 
den ſein. 


ner Beamten anzunehmen. 


ren ſollen. (2) 


— In Bezug auf die 


dung gefällt: 


fenden Betruges enthalten. 


— Der 


Zwecke gemacht hat, die Bruderliebe zu 


große Ausdehnung gewonnen. 


Häubchen ſtand vor ihnen. 


weißen 
Es war Margarethe Beverne! 


19. Kapitel. 
Ein Strich durch die Rechnung. 


Blicken meſſend. 


des Zornes und der Verachtung. 
ihm, aufrecht und ſtreng, die dunklen Brauen fin- 


ſter zuſammengezogen, die großen eingeſunkenen 
Ste mußte einft ſehr 
ſchön geweſen fein, vor Jahren, ehe Vernachläſſi-⸗ 
gung, Lebensſorge und Armuth ihren Zügen die 


Augen feſt auf ihn heftend. 


Furchen der Sorge eingegraben hatten. 


„Ich kenne Sie nicht — welch ein Gaukelſpiel 


wird hier getrieben?“ ſtöhnte der Elende. 

„Ich glaube, Sie kennen mich nur zu wohl, 
Alfred Beaver,“ entgegnete fie langſam. 
Ihre Gattin!“ 

Einen furchtbaren Fluch ausſtoßend, wandte er 
ſich zu Olivia. 


„Es iſt Betrug,“ ſchrie er mit heiſerer Stimme. 


haben, denn als er am 13. Dezember das Mutz 


ſelte Pfeifen ſo ſchön, daß er ſie an ſich nahm 
wurde jedoch dabei 
ertappt und hat nun ſeine Anhänglichkeit mit 2 


Die unverehel. Bertha Sinding iſt einer 
jener Nachtfalter, welche des Nachts die Straßen 
unſerer Stadt durchſchwärmen; bei einer derarti— 
gen Schwärmerei wurde ſie am 31. Juli auf der 
abgefaßt 
Auf dem Wege nach 
dort bot ſie dem Beamten 2 Mark, wenn er ſie 
Deshalb wegen Beſtechung eines Beam⸗ 
ten angeklagt, trifft ſie eine Gefängnißſtrafe von 


Schließlich wurde der bereits 9 Mal vorbe— 
ſtrafte Arbeiter Guſt. Heinr. Wilh. Saß wegen 
eines am 26. Auguſt v. J. bei dem Kaufmann 
Jeſſel verübten Diebſtahls mit 1 Jahr 6 Mona— 
ten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung 


— Dem Amtsrichter Richter in Treptow 
a. T. iſt behufs Uebertritts zur landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 


— Bei dem heutigen zweiten Ziehungstage 
der 4. Klaſſe der preußiſchen Lotterie wurde das 
große Loos gezogen und fiel daſſelbe auf Nr. 
Das Loos ſoll in Potsdam geſpielt wor- 


— Der Winter, der in dieſem Jahre in eiſt— 
ger Strenge auftritt, veranlaßt den Beherrſcher⸗ der 


Es verlautet nämlich, 
daß dem Reichstage vom Unterſtaatsſekretär Ste- 
phan eine Bewilligungs-Vorlage von 900,000 M. 
zugehen wird zur Anſchaffung von Einſpännern 
für die Landbriefträger, welche künftig ihren be— 
ſchwerlichen Dienſt mit Pferd und Wagen ausfüh— 


Strafbarkeit von 
Miethsſteuer-Defraudationen (unrichtigen Angaben 
der Miethsſumme um einen geringeren Steuerſatz 
zu erzielen) hat das Reichsgericht, I. Strafſenat, 
unter dem 28. Oktober v. J, folgende Entjchei- 
In denjenigen Orten, in welchen 
eine ſtädtiſche Miethsſteuer, d. h. eine prozentuale 
Abgabe von dem jährlichen Miethsbetrage einge 
führt iſt und durch ortspolizeiliche Verordnung 
falſche Miethsſteuerdeklarationen mit einer beſonde— 
ren Strafe bedroht ſind, ſind falſche Miethsanga— 
ben behufs Hinterziehung der Steuer nicht als Be— 
trug zu beſtrafen, auch wenn fie ſämmtliche Re- 
quiſite eines nach § 263 Strafgeſ. B. zu beftra- 


Orden, er es, 
uiden⸗Orden, welch 1435 ‚en 


gen 
und zu fördern, den gemeinſchaftlichen geiſtigen 
Verkehr aller ſeiner Mitglieder und die Fürſorge 
für die kranken und nothleidenden Brüder, ſowie 
die Sorge für die Wittwen und Waiſen zu pfle- 
gen, ohne auf das religiöfe und politiſche Glaubens- 
bekenntniß Rückſicht zu nehmen, hat ſeit 4 Jahren 
auch in Pommern feſten Fuß gefaßt und bereits 
Der hier begrün- 
dete „Pommerania- Hain“ feierte am Freitag im 
„Deutſchen Garten“ ſein viertes Stiftungsfeſt nnd 


„Ich bin 


zahl von Nichtmitgliedern Einladungen 


ein einaktiger Schwank bildete. 


lung. 


ſein Ende erreichte. 


folgenden Feſttafel fehlte es nicht an zahlreichen 
Toaſten; ferner ſorgten zwei Feſtlieder für Abwechſe- Ruſſe“ erfährt, daß das Petersburger Kabinet ge⸗ 
Nach Aufhebung der Tafel ſchloß ein ge- neigt ſei, den Vorſchlag der Pforte in Betreff der 
müthlicher Ball die Feier, welcher erſt am Morgen Unterhandlungen über die griechiſch-türkiſche Frage 


ergehen gemeldete Pulverexploſton in Antivari wird der 
ſche Cigarrengeſchäft betrat, fand er zwei gedrech- laſſen, welche derſelben zahlreich Folge gaben. In „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Cettinje berichtet: 
einem ſchwungvollen Prologe wurden die Ziele [Die Exploſion fand in der Kirche von Antivari, 
des Ordens, ſoweit ſie für Nichtmitglieder von In- in welcher 150 Faß Pulver und Kiſten mit Gra- 
tereſſe find, klar gelegt und außerdem durch zwei] natenkugeln aufgeſpeichert waren, ſtakt, mit einer 
lebende Bilder auf die Gebräuche der alten Drui- Detonation, welche ſelbſt in Cettinje donnerartig 
den hingewieſen; damit wechſelten Konzertvorträge] vernehmbar war. 
und deklamatoriſche Vorträge, während den Schluß |ift eingeſtürzt; etwa 40 Perſonen wurden getödtet 
Bei der darauf oder verwundet. 


Eine große Anzahl von Häuſern 


Petersburg, 22. Januar. Die „Agence 


in Konſtantinopel anzunehmen. Das Kabinet gehe 


— Herr Stadtrath Zapp hat in einem an dabei von der Anſicht aus, daß der Vorſchlag der 


Wiederwahl zurückgenommen. 


Vermiſchtes 
Berlin. 


theilt. 


bekanntlich am 9. November v. J. flüchtete. 


ein verhältnißmäßig geringer. 
Fortſetzung ſeiner Flucht abgehalten hätten. 


haft betragen, 


600 Mark nicht 


veruntreuten 
vermocht. 
Prenzlau. 


rang bereits mit dem Tode. 


von dem ſicheren Tode. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Augsburg, 22. Januar. 


nigs entſpricht. 
Wien, 21. Januar. 


wenn Sie es können!“ — 


„Ich leugne es durchans nicht,“ erwiderte Oltvia 
ch wünfhe 
auch nicht, es zu leugnen, denn ich will Edith 
davor retten, das Opfer eines elenden, gewiſſenloſen 


Schurken den!“ 
Sie ſtanden einander gegenüber, ſich mit den 9 Mate ver 


Der Mann war bleich wie der 
Tod, zitternd und feige zurückweichend — auch die 
Frau war blaß, aber ihre Bläſſe war die Bläſſe 
Sie ſtand vor 


mit bewunderungswürdiger Ruhe. 


„Falſche, doppelzüngige Schlange! 
das von Ihnen erwarten ſollen! Und Sie, 
Weib, was wollen Sie von mir? wahrſcheinlich 
Geld!“ 

„Hören Sie mich an, Algernon Beverne,“ ſagte 
Oltvia gelaſſen. „Weder dieſe Dame, Ihre recht- 
mäßige Frau, noch ich haben die Abſicht, Ihnen 
zu ſchaden. Sie ſtanden im Begriff, wiſſentlich 
ein furchtbares Verbrechen zu begehen, und Schande 
über eine anſtändige und achtbare Familie zu 


bringen, aber glücklicherweiſe ſind Sie verhindert 


worden, zum zweiten Male ein Kind Sir Henry 
Vanes zu ſich herab in den Schmutz zu ziehen. 
Sie ſehen, daß ich um die Vergangenheit weiß. 
Mrs. Beaver verlangt Nichts von Ihnen. Ste 


zieht es vor, den falſchen Namen fortzuführen, unter 


dem Sie ihr angetraut worden, als Ihren wahren 
Namen anzunehmen. Ste wird Sie nicht mehr 


N a beunruhigen, unter der einen Bedingung, daß Sie 
uns hinaus- „Ein ſchändlicher Betrug, eine zufällige Aehnlichkeit heute Abend Alles thun, was ich von Ihnen 


‚mit einer Frau, die einſt mein Weib war, denn verlange.“ . 
„Und was verlangen Ste von mir?“ murmelte 


ſie iſt geſtorben — beim Himmel über uns, ſie iſt 
todt!“ 


er, als ſei feine Kraft des Widerſtandes ge⸗ 


„Sagen Sie lieber, Sie wünſchten, fle wäre! brochen. 


todt, Alfred Beaver!“ 
„„Sie hören es, fie nennt mich nicht einmal bei 
meinem Namen, ſie hält mich für einen Andern! 
Sie werden doch nicht an dieſe Poſſe, dieſes Mär⸗ 
chen glauben, Miß Rocheſter?“ ſagte er mit einem 
kurzen wilden Lachen. 
„Jedenfalls ſehen Sie beſtürzt genug aus,“ 
ſagte Olivia geringſchätzig. „Ich glaube, daß an 
der Wahrheit deſſen, was jene Dame behauptet, 
nicht zu zweifeln iſt. Ihrem leichenhaften Aus- 
ſehen und dem Erſchrecken nach zu urtheilen, welches 
Sie beim Anblick derſelben kundgeben.“ 

Er warf ihr einen wüthenden, vernichtenden 
Blick zu. 

„Und Ste ſind auch in dem Komplott! Ste 


. Pe 


„Folgen Sie mir Beide,“ verſetzte Olivia. 

Raſch voranſchreitend ſtieg fie die kleine Hinter- 
treppe neben dem Gewächshauſe hinan, auf der ſie 
mit Gerald Vane zuſammengetroffen war. Von 
Beverne und Margarethe gefolgt, ging fle in ihr 
Zimmer. 

Nachdem fie die Thür ſorgfältig verſchloſſen, 
zündete ſie die Kerzen an und ſtellte die Lichter 
auf einen kleinen Schreibtiſch, der am Fenſter ſtand, 
tauchte die Feder in das Tintenfaß und reichte ſie 
Beverne. 

„Setzen Sie ſich und ſchreiben Ste, was ich 
Ihnen diktiren werde,“ ſagte fie. „Im Weige⸗ 
rungsfalle werde ich Sir Henrp rufen laſſen und 
ihm den Sachverhalt mittheilen.“ 


Der oft genannte Kaſſirer G. A. 
Hugo Jander wurde geſtern von der Strafkammer 
des Landgerichts zu vier Jahren und drei Mona- 
ten Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verur- 
Jander hat geſtändlich der Firma Samſon 
u. Co. zunächſt 6000 Mk. und dann 190,000 
Mark veruntreut, mit welcher letzteren Summe er 
Bei 
ſeiner Ergreifung wurden noch 187,627 Mk. und 
70 Pf. ſowie 88 ſchwediſche Kronenthaler in jel- 
nem Beſitz gefunden, während weitere 1000 Mk, 
welche eine andere Perſon von dieſem Sünden⸗ 
gelde erhalten hatte, längſt zurückgezahlt ſind. Der 
der geſchädigten Firma erwachſene Verluſt iſt ſomit 
Jander behauptete 
in der Audienz, daß ihn beunruhigende Nachrich- 
ten über das Befinden ſeiner Mutter von der 
Der 
Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Saul, wies dar- 
auf hin, daß ſein Klient ſich früherhin ſtets muſter⸗ 
und daß er ſich lediglich zu der 
Unterſchlagung habe verleiten laſſen, weil er die 
wieder zu decken 


Auf dem Uderjee war am 
Freitag auf dem ſchwachen Eiſe der Quartaner 
des hieſigen Gymnaſiums, Hertz, eingebrochen und 
Der Primaner der 
Realſchule, Edmund Kuntz, Sohn des verſtorbenen 
Kreiskaſſen-Rendanten, ſtürzte ſich ſofort ihm nach 
und rettete mit eigener Lebensgefahr den Knaben 


Ueber die bereits kurz! deutſchen Schiſſes zu züchtigen. 


0 


Ich hätte i 


t 


f 


den Stadtverordneten-Vorſteher gerichteten Schrei- Pforte deren Bereitwilligkeit, über die in dem 
ben feine in der letzten Stadtverordneten Sitzung Rundſchreiben vom 3. Oktober v. Js. gemachten 
mitgetheilte Ablehnung einer etwa auf ihn fallenden Konzeſſionen hinauszugehen, in ſich ſchließe. 


Es 
ſcheine daher auch nicht wahrſcheinlich, daß die 
Mächte beabſichtigten, durch eine Vorfrage in die- 
ſer Hinſicht eine beſondere derartige Erklarung von 
der Pforte zu verlangen. 

Rom, 21 Januar. Der König und die 
Königin find heute von Reggio in Cantazaro an- 
gekommen. Auch in Kalabrien wurden dieſelben 
allerorten von der Bevölkerung enthuflaſtiſch em⸗ 
pfangen; bei den Empfangefeierlichkeiten ſchloß ſich 
den Civil⸗ und Militärbehörden der hohe Klerus an. 

Cattaro, 21. Januar. In vergangener 
lacht wurde ein montenegriniſches Pulvermagazin 
in Antivari durch einen Blitzſchlag in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Mehrere Häuſer wurden zertrümmert, 
gegen 20 Perſonen haben das Leben eingebüßt. 

London, 21. Januar. Unterhaus. (Schluß.) 
Der Premier Gladſtone vertheidigte Rylands ge- 
genüber die Politik der Regierung betreffs des 
Transvaallandes und fügte hinzu, ſeit Erlaß der 
Inſtruktionen an den neuen Gouverneur des Kap- 
landes habe die Regierung ein Telegramm des 
Präſidenten des Dranje Freiſtaates erhalten, in 
welchem der Präſident mittheilte, er ſchenke den 
böswilligen erfundenen Nachrichten in Betreff der 
Haltung der Holländer, welche nur den Frieden 
und die Wohlfahrt des geſammten Südafrikas 
wünſchten, keinen Glauben und hoffe auf Erfolg 
der Beſtrebungen zur Einſtellung des Blutvergie- 
ßens. Der Staatsſekretär der Kolonien, Kimber 
ley, habe am 12. d. dem Präſidenten für den 
Ausdruck ſeiner freundlichen Geſinnungen danken 
und ihn jagen laſſen, daß die Regierung, voraus- 
geſetzt die Boers ſtellen ihren bewaffneten Wider- 
ſtand ein, nicht an der Herſtellung eines befriedi⸗ 
genden Arrangements verzweifle. Gladſtone hob 
zum Schluſſe hervor, die Regierung müſſe abſolut 


Die „Allgemeine die Politik feſthalten, vor Allem die Autorität der 
Zeitung“ erfährt aus beſter Quelle, daß der Mi- Königin wiederherzuſtellen. Der Antrag Rylands' 
niſtertalerlaß, welcher in Bezug auf die Antifemt- wurde ſchließlich mit 129 gegen 33 Stimmen ab⸗ 
tenbewegung jüngſt an die Reglerungspräſidien er⸗ gelehnt. K 
gangen iſt, einem ausdrücklichen Befe le des Kö— 


/ 


London, 22. Januar. Die Admiralität hat 
das Thurmſchiff „Belleisle“ von Kingstown nach 


Der Sprachenausſchuß] der Nordweſtküſte von Irland entſandt, um ein 
beſchloß auf den Antrag Herbſt's betreffs der Spra-] von Amerika kommendes Fahrzeug mit Waffen und 
chenverordnung in der nächſten Sitzung die Re-] Munition für Irland abzufangen. 

gierung zu hören. Im Laufe der Berathung drückte 
Trojan feine Freude darüber aus, daß er mit den] hat von der deutſchen Regierung die Mittheilung 
deutſchen Landsleuten über einen modus vivendif erhalten, daß letztere ein Schiff an die libertſche 
berathen könne, Rieger erklärte, die Czechen woll- | Küfte entſenden werde, um einige wilde Stämme 


London, 22. Januar. Das auswärtige Amt 


für Plünderung der ſchiffbrüchigen Beſaßyung eines 


„Meine verehrte Fady Vane! 

Ich bedauere unendlich, daß ein Telegramm, 
welches ich ſoeben erhalte, mich ſchleunigſt 
zu wichtigen Geſchäften abberuft, ohne daß 
ich im Stande wäre, Ihnen Lebewohl zu 
ſagen. Ich bin genöͤthigt, augenblicklich abzu- 
reiſen und hatte nur noch Zeit, Ihnen und 
Str Henry für Ihre mir erwleſene Gaft- 
freundſchaft zu danken und Sie zu bitten, 
mir dieſe unzeremonielle Art des Abſchledes 
zu verzeihen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 

r 


0 
aufrichtiger 
Algernon Beverne.“ 
„Theure Miß Vane! Ä 
Ich bedauere, daß ich der Verabredun 
mit Ihnen für heute Abend nicht nachkommen 
kann. Unvorhergeſehene Umſtände nöthigen 
mich, das Haus Ihres Vaters fofort zu ver⸗ 
laſſen. Ich muß Sie gleichzeitig davon in 
Kenntniß ſetzen, daß ich allen Anſprüchen 
auf Ihre Hand entſage und jedes Ehever⸗ 
ſprechen, welches ich Ihnen ehemals gegeben 
habe, zurücknehme; da es weder jetzt noch in 
Zukunft mir möglich iſt, Sie zu meiner 
Gattin zu machen. Ich bin unfählg, Ihnen 
meine Handlungsweiſe zu erklären. 
Ihr ergebener 
f A. Beverne.“ 

Er ſchrieb und unterzeichnete beide Briefe, ob⸗ 
gleich er einige ſchwache Einwände gegen den 
zweiten zu machen verſuchte. 

„Es ift wirklich albern, daß ich ihr einen fol- 
chen Brief ſchreiben ſoll! Es iſt roh und nicht 
gentlemanlike!“ 

„Aber Sie hielten es nicht für roh und eines 
Gentleman unwürdig, ein junges Mädchen zu 
bereden, mit Ihnen davon zu laufen, während Sie 
noch ungewiß waren, ob Ihre rechtmäßige Wattin 
am Leben war oder nicht!“ rief Olivia empört 
aus. 

„Ste wiſſen Alles,“ ſagte er, Olivia ſcheu an ⸗ 
ſehend. „Ich bin noch nie einem ſolchen Weibe 


begegnet.“ 


— a | 


u 


„Geben Sie mir die Briefe,“ ſagte ſie befehlend, 

„wenn Sie ſich weigern, gehe ich direkt zu Sir ſer beſtürzt. 

Henry und Ihre Frau begleitet mich.“ „Ja, ich beabſichtige, 
Er übergab ihr beide Schreiben. „Weshalb in aller Welt wollen Sie mich be— 
„Sie ſollen ſicher abgeliefert werden, dafür werde gleiten? Ich babe gejagt, daß ich gehen wolle 

ich Sorge tragen. Und jetzt, was wollen Sie noch und ich gehe, iſt das nicht hinreichend? Ich möchte 

mitnehmen? Ihr Portementeau und Ihr Diener um keinen Preis länger hier im Hauſe bleiben, 
erpa..en Sie mit dem Wagen neben dem Thor- Ihr Weiber habt mir die Hölle zu heiß gemacht, 

Hiaschen — haben Sie ſonſt noch etwas ver- als daß ich es hier länger aushalten könnte. Ich 


geſſen?“ gehe ja ſchnell genug, können Sie mich denn nicht 
Er ſah fe an, als jei fie die Hexe von in Ruhe laſſen?“ 
Endor. „Nein, ich möchte Ihnen gern eine glückliche 


„Ich babes noch meins Oberrock und meinen Hut Neiſe wünſchen, ſagte Olivia nachliſſg; „außer- 
u 
ge meinem Ain Luna er rückzuerhalten, die ſich auch ſchon in Ihrem Wagen 
„Dann gehen Sie und holen Sie dieſelben.“ befindet. u 
72 Oliv, folgte ihm bis an die Thür feines Schlaf: Das war der letzte Trumpf, den Olivia gegen 
zimmers, denn fie war nicht geſonnen, ihn auch ihn ausſpielte. Er jo wenig wie fie hatten die 
nur einen Augenblick aus dem Geſichte zu verlie- Reiſetaſche vergeſſen, welche wahrſchelnlich eine 


ren. Während er drinnen war, bedeutete fie Mrs. Menge werthvoller Schmuckſachen, unter Anderem 
Beaver, ihr einen Mantel, ihre Lederſttefel und ein Halsband von Brillanten im Werthe von vier- 
8 ihren Hut zu bringen. Eilig zog ſie ihre Ball- tauſend Pfund, enthielt. Er hatte ſich ſchon im 
7 ſchuhe aus, ſchlug mit Mrs. Beavers Hülfe die Stillen vergnügt die Hände gerieben bei dem Ge- 


danken, daß der Inhalt der Reiſetaſche ihn für 
ſeine getäuſchten Hoffnungen entſchädigen werde, 
denn Edith würde nimmermehr ihren Ruf dadurch 
gefährdet en, —.— von — 1 


Schleppe ihres Kleides über den Arm und voll- 
endete ihre Toilette im Hausgange. 

Als Mr. Beverne aus ſeinem Zimmer trat, er- 
ſcrar er über En unerwartete Verwandlung. 


196 5 geringer 17019 , weißer 200-208, er 
rü jahr 205— 206 — 205 5 bez., per Mal- Juni 206,5 
Bf. r. Gd. 

Koggen unverändert, ver 1000 Klgr. Toto in. 195.— 
199, ber Frühjahr 192.5— 193 bez * Mal Inn 188 
bei, ber Jum⸗Inli 181 Gd, per Jult Auguſt 172 bez. 

Bf 


1 0 e unverändert, per 1000 Mar. lots gering 
35 — 142, Märk. u. Oderbr. 150—156 | 


den Gewinn von 210 Mark 
(Ohne Garantie.) 


1 77 80 134 66 216 30 59 2 28. 11 44 51 
559 83 649 65 752 66 814 
1043 45 53 81 131 50 70 83 
(300) 25 65 81 84 673 78 83 728 76 831 
2018 56 78 178 229 88 92 330 453 500 (300) 
667 75 717 24 72 84 813 43 58 66 73 903 27 
33 (300) 57 80 
8019 80 59 125 89, 231 91 08 80 88 
(300) 549 75 86 602 8 66 
248 80 149 11 570 698 854 67,70 82 
ok etwas fefter, per 100 gr. loko otzn ie en 2 1 25 er 8845 115 
i Fl 4. Bf. per Januar 51,5 bez. u Bf. pet 3 1 pn a En 1 525 633 90 
Apeil⸗ Rat 2,5 bez u. Bf., ber Sestember⸗Octobe: ee runn! a 30 86 7 
6052 73 130 (300) 47 231 90 330 32 483 


. elt, ba 10,000 ba , It 511 18 66 94 923 68 (300) 86 


L 


200 96 97 394 417 


Caf 2 fill. per 1000 Klgr. loko 140150 

Mats unverändert, ge u wier merte 135—.140 

Winterrübfen wenig unverändert, per 1000 Kun N 
= He Ayrtlo zii 238 bez, per Sey snberrükisl “ 


315 54 


95 


ol ne eh \ 
4 1 5 ner aka, 7041 (300) 78 (300) 116 59 204 70 454 75 519 
25 ir at Behr er 52,4 nom ver Fei 73 95 66 N 0 609 400 92505 5 
a 8 4% ort 8069 118 44 98 219 349 Bi 57 70 
1 per 50 Klgr loko 9,9— 10 kr. de. „ 0 1183 (300) 863 72 81 920 84 
5 eee 9292 398 406 24 39 88 631 (300) 64 75 89 747 


206, G. 150 62, H. 811 36 82 944 


en 8 8 90 


W 204 — 08, N. 200— 


8 2 63 73 559 606 9 91 819 81 9063 70 


— 11020 76 118 200 31 303 49 413 59 583 91 
Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 96 18 54 90 707 12 826 35 68 94 99 916 
ju verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 12020 3398 403 620 (300) 54 845 47 59 956 57 


eig mi Briefmarke zur Rückfrankatur 1890 „8 20 67 238 56, 549 (900 658 80 


* 


beantwortet werden. 
=. Medaktion. 


Verein » ende com 1858 


= im ER 


| 806 27 51 7 
16042 56 57 201 14 18 51 68 77 (300) 389300) 
425 574 91 94 (300) 626 51 81 97 733 53 99 
814 43 922 28 74 
re 
616 762 827 31 52 944 81 


den Mitgliedern hierdurch an, dass die 1 86 89 608 45 83 92 768 87 880 99 902 62 


karten pvo pc in unserem Bureau, fiopfen- 
markt Nr. 1 (Unsse), zur Engel 5 800 54 58 
bereit liegen. 5 

Ei : ie *. 1 20010 55 (300) 131 45 209 26 304 90 425 39 
8 _________Bie Verwaltung | 513 696 781 801 4 (500) 11 35 59 927 57 
Terne Franzöſiſch. 


21081 166 86 224 51 300 11 (300) 56 442 503 
gal eee m In 54 84 (300) 93 98 (300) 617 720 66 828 
e ee e ‚22139 48 28 204 358 415 501 60 83 720 9 


— 4 


— 2 


819 940 82 91 


e 24051 48 71 130 36 86 89 250 93 320 34 52 
ae wir die in gleichem Ber» 417 56 57 93 535 60 70 613 760 62 77 863 
ienenen Wertchen! 97 99 970 (300) 
25 ie 80 innber. . ut 66 000 25051 143 46 96 263 369 93 462 64 72 543 
47 0 te Ipuner 4. Aufl. 90 8 20000 4 1110 55 a 

dene 26000 239 320 62 75 487 99 551 
r 0 666 760 75 867 901.8 14 

227199 (300) 202 3 303 64 (300) 70 76 78 494 

El 96 553 56 72 603 706 854 68 (300) 937 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Karl Gutzkow’s 


n Werke. 
e 


ierte Geſammt⸗ Ausgabe. 
In 20 Bintan: — br. a 90 Pf, eletz geb 


20 Pf. 
Inhalt: Zopf und Schwe — Uriel Acoſta. — 
{ erner. — Königslieutenont. — Pugat⸗ 
bir. — Urbild des Tartüffe. — Ella 
tote, — Patkul. — Weißes Blatt. — 
Philipp und Perez. — Richard Savage. — 
Otfried. — 18. November und Fremdes 


44 69 

28126 74 85 222 40 469 74 
710 826 31 84 88 958 67 

29063 180 212 56 59 83 89 98 395 (300) 453 
505 80 36 49 86 603 7 28 44 45 76 95 717 
23 59 75 937 

30050 129 329 50 56 444 eo es 32 646 G60) 
63 760 82 841 83 (300) 973 

an 63 67 (300) 100 30 66 75 525 (300) 401 

8 45 61 500 13 37 693 722 863 908 81 


11 190 
32015 26 56 81 94 138 209 39 335 69 418 
(300) 50 513 45 602 19 39 47 827 918 21.39 
33709 13 38 64 230 79 327 29 (300) 75 488 
507 54 92 613 58 729 973 


17 7060 br. 1 M. 80 Pf., geb. 


Pf 
Jedes Drama iſt einzeln käuflich. 
Zu beziehen durch jede Buch ene 


36051 191 274 369 461 673 772 912 (300) 47 
37254 (300) 637 57 87 744 866 71 

38044 86 105 29 72 208 411 25 532 59 645 
93 719 22 71 76 803 28 80 904 


870 92 94 (300) 
40038 76 101 38 39 53 98 204 17 34 54 85 (300) 
312 17 48 430 32 526 56 65 611 42 71 79 86 
93 98 789 812 18 960 93 

41008 11 62 133 209 355 87 431 
740 68 88 824 23 (300) 95 906 11 35 (300) 
42017 167 220 51 82 (300) 93 (300) 97 324 
416 34 (300) 77 80 520 57 77 

829 (300) 76 925 58 


ET Durchſicht — Magenten a. y 
methode gebe ar G. wertranbe die Hehe 
n auch fie, wenn nur die rich 
ittel zur Unibendung gelangen, noch Heil? 
er leder deidende, ſelbſt 
Ziel erfolgte | 
: bewübrten 9 


1 7025 
tigen 


48051 79 116 18 57 90 220 44 62 65 368 76 88 
414 99 558 66 611 28 86 723 24 32 78 808 
11 905 44 87 (300) 


44081 83 198 230 49 80 848.78 459 77 621 
56 82 725 45 56 59 (300) 896 904 27 (800) 
45012 (300) 14 46 93 114 33 257 373 416 
(300) 68 95 622 (300) 32 98 822 964 
46002 6 104 299 326 431 1755 524 (300) 44 
662 71 774 826 28 83 923 6 
47061 25 Be; = 217 74 76 79 60 95 315 0 


ö 11 von! 


. Ja 


). ARE H 


Sie abfahren zu ſehen.“, 


5 


dem wäre es mir lieb, Miß Vanes Reiſetaſche zu- 


Börſen⸗ erichte. ) Fun Liſte ; 
Stettin, 22. Iammer. etter trübe u, der 4. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Tem Wr — 7 f. em 2 3. Wind W. Gewinne unter 600 Mark. 
Wegen unverär dert, per 1004 tige. lote ld Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ist, erhielten 


756 (300) 95 811 


19055 69 90 183 231 55 60 76 331 85 414 ud 


verſeben zu wollen, da nur ſolche Briefe 14048 90 90 117 265 487 580 606 37 93 (300) 
15133 11 78 7712120 89 452 80 513 657 86 750 


Unter Hinweis auf § 5 der Statuten zeigen wir, en 151 294 308 53 441 44 534 41 42 55 


92 
19293 321 88 403 507 13 21 26 611 54 710 


00) i 
23011 98 117 71 202 18 (300) 555 600 717 


558, 82 634 55 
ö 


Glück. — Liesfi. — Lenz und Söhne. — 34067 (300) 117 66 213 63 358 73 91 401 39 
Schule der Reichen. — Lorbeer und , (300) 56 77 546 90 9197 635 63 71 716 
Myrthe. — ro. — Wullenweber 882 912 


35012 322 90 91 482 543 53 57 660 700 863 71 


39067 132 363 66 562 68 74 98 664 82 791 


49 619 46 


709 12 (300) 


„Ste wollen doch wohl nicht ausgehen?“ rief Man kann ſich alſo leicht feine Wuth vorftellen, dicht am Thore, ftand der Diener, ihn erwartend; 


als dieſe Beute ihm entriſſen werden ſollte. 

Er war faſt wahnſinnig vor Zorn und innerem 
Grimm, jo daß Margarethe Olivia ängſtlich zu- 
flüſterte: 

„Gehen Sie nicht mit ihm! 
unterwegs ermorden, er iſt deſſen fähig!“ 


Olivia, ſich unbeſorgter ſtellend, 
lich war. 

Dann erſuchte ſie Margarethe, 
Zimmer zu erwarten, und entfernte ſich, von Be— 
verne begleitet. 

Sie ängſtigte ſich zwar ſehr, als ſie an der 
Seite ihres unheimlichen Begleiters die Auffahrt 
hinab dem Thorhäuschen zuſchritt, indeſſen beruhigte 
ſie ſich bei dem Gedanken, daß die vielen Wagen 
und Diener, die vor dem Haufe auf ihre Herr- 
ſchaften warteten, und die Menge von Menſchen, 
die von Lilliborough und den benachbarten Dör— 
fern herbeigekommen waren, um durch die hell— 
erleuchteten Fenſter zu ſchauen und die glänzende 
Geſellſchaft da drinnen zu bewundern, ihn von je- 
der Gewaltthat abhalten würden. 

Er ging ſo raſch, daß ſie kaum mit ihm Schritt 
halten konnte. 

Sie — das Thorhäuschen, 


als ſie es wirk⸗ 


und draußen, 


5 54 502 74 91 618 702 52 76 82 815 41 
43 956 61 82 
48115 (300) 91 96 247 75 877 91 423 80 533 
44 400 2 39 60 98 729 36 801 9 89 96 (300) 

49078 93 133 (300) 56 a 53 341 46 59 482 
514 32 659 719 25 66 868 985 

50009 17 104 (300) 13 7 233 (300) 47 65 331 
449 520 50 617 69 73 764 74 858 (300) 
914 65 

51074 211 61 9193 351 71 452 580 54 611 
49 55 767 850 57 62 (300) 907 

52072 82 101 25 (300) 209 310 12 53 69 422 
46 75 (300) 81 (300) 522 43 93 610 14 32 
36 37 858 88 955 85 


53001 3 77 138 52 831 69 73 83 88 544 (300) 
78 608 704 8 58 88 820 910 

54165 217 75 (300) 94 303 53 472 544 (300) 
619 32 75 82 737 926 (300) 81 

55057 (300) 64 75 (300) 79 (300) 117 41 221 
49 341 408 22 70 573 681 

56021 50 96 121 69 203 20 365 (300) 476 81 


559 673 748 55 87 806 (300) 30 84 (300) 970 
72 76 (300) 97 
57062 95 124 88 (300) 276 325 87 430 560 
(500) 719 68 816 22 29 41 55 900 54 90 
58002 59 123 59 60 (300) 93 245 46 308 79 
999 440 82 567 69 75 07 748 60 82 87 814 


59036 108 61 273 363 (300) 78 409 34 504 
11 20 94 635 705 15 (300) 48 52 60 810 


932 58 
60028 64 173 214 15 64 a 605 67 95 (300) 
747 61 66 (300) 74 971 7 


61131 52 96 268 352 57 72 15 402 35 59 68 
520 (300) 22 36 611 59 767 68 (300) 813 
78 83 943 (300) 57 

62012 15 39 47 114 61 72 211 45 324 31 40 

63 73 484 85 619 71 83 711 (300) 43 87 804 

37 922 30 35 52 91 

63106 12 5194 358 69 88 91 407 19 98 510 
66 77 94 636 79 711 78 833 50 72 960 76 

64077 220 28 336 432 (300) 570 77 78 86 686 
72 756 97 812 15 48 66 940 

65020 30 94 145 210 13 26 97 312 1441 422 
27 30 76 517 (300) 84 604 31 (300) 34 37 
43 88 732 

66006 7 72 144 220 90 28 441 73 (300) 549 
73 776 809 901 20 21 31 

67026 80 85 (300) 105 (806) 16 293 (300) 321 
(300) 44 45 66 67 414 44 97 552 608 9 22 
69 74 765 885 915 56 

68023 44 57 91 (300) 194 210 14 411 43 68 
(300) 28 506 27 657 (300) 60 73 761 802 40 


69038 156 269 416 34 42 65 89 558 668 743 
65 817 72 89 936 68 79 90 

70078 99 216 312 469 72 94 524 81 671 712 
67 817 47 55 77 931 77 

71004 (300) 71 98 190 290 316 42 69 80 (300) 
417 551 57 669 705 816 


72109 72 84 282 360 m 3 400 583 89 645 
760 96 921 (300) 8 

73056 64 138 39 (300) 62 345 65 80 817 18 975 

74126 (300) 90 91 (300) 237 403 35 81 536 56 
91 (300) 731 42 (300) 78 802 

> 30 (800) 73 114 78 80 342 71 402 36 48 

0 (300) 533 714 53 (300) 56 809 31 41 

0 470 545 54 63 98 618 41 44 46 715 847 

93 


u 63 84 95 186 213 74 330 4 76 413 17 
503 40 605 733 903 21 30 7 

2 24 97 100 53 77 81 215 76 115 36 98 

Re a 509 95 622 81 80 706 62 819 36 71 


10001 79 89 143 63 66 275 85 308 460 99 552 
77 719 92 804 78 913 46 (300) 80 

80044 77 165 222 74 315 46 430 (300) 40 
69 540 82 663 759 69 850 86 913 17 21 
32 63 88 

81010 30 31 (300) 40 51 57 134 69 248 471 92 
519 26 33 49 63 82 83 91 661 74 81 745 832 
40 83 88 956 
82082 101 12 37 49 76 428 34 48 85 (300) 512 
76 94 622 84 754 927 34 47 (300) 79 

83107 42 (300) 90 318 53 74 (300) 79 424 59 
77 523 85 625 (300) 717 824 28 32 92 902 
28 70 

84065 99 103 61 236 48 305 29 35 485 532 

297 603 54 92 723 43 85 837 94 901 38 54 

85000 11 64 92 12164 234 848 71 426 ca 
84 507 91 611 52 (300) 76 81 762 73 861 
961 73 

86020 46 91 375 98 439 521 610 (300) 23 50 
745 57 62 8 

87001 44 104 55 377 94 408 (300) 41 578 86 
610 840 85 (300) 913 66 (300) 88 

88003 6 47 57 79 94 225 
17 30 52 69 71 (300) 73 858 967 

89018 88 198 305 82 401 14 500 643 (300) 
59 754 805 92 918,64 84 87 

90019 36 91 107 21 25 228 48 (300) 91 437 40 
51 642 701 79 

91013 43 78 102 30 72 (300) 256 300 497300) 7 
658 59 718 39 859 66 95 

92035 41 115 82 93 368 400 42 43 44 56 4 
519 43 607 43 45 65 68 729 856 909 58 

93035 (300) 135 56 93 465 93 747 67 88 80 
856 99 901 12 13 22 36 59 71 

941013 246 50 (300) 303 8 60 79 95 521 601 
28 49 53 152 93 838 95 938 71 


1 


zu holen. 


Er könnte Sie 
denn er ſchien die größte Eile zu haben, abzufah⸗ 
„Ich fürchte mich durchaus nicht,“ entgegnete 


fie in ihrem Gedanken befriedigt, Ediths Eigenthum gerettet zu 


16. Dombau-Prämien- Collece 


328 614 19 67 97 715 
6 


derſelbe ſchien erſtaunt, feinen Herrn ſchon jo früh 
ankommen zu ſehen, und eilte davon, den Wagen 


Es wollte fie bedünken, als ob Beverne beab- 
ſichtigte, ſie in Betreff des Reiſeſackes zu überliſten, 


ren, allein ſie rief dem Kutſcher zu, er ſolle ihr 
die Reiſetaſche einhändigen. 
Der Mann gehorchte und ſie fühlte ſich in dem 


haben. 

„Ich werde es Ihnen ſchon heimzahlen,“ knirſchte 
Beverne zwiſchen den Zähnen. „Sie werden es 
bald bedauern, mir dieſen Streich geſpielt zu 
haben!“ 

„Ich ſehe nicht ein, auf welche Weiſe Sie mir 
Schaden thun könnten,“ verſetzte ſie geringſchätzig, 
von feinen leeren Drohungen durchaus nicht be⸗ 
unruhigt. „Ich fürchte Sie ganz und gar nicht, 
Mr. Beverne. Leben Sie wohl, angenehme Reiſe 
— Sie werden gerade noch rechtzeitig für den 
ein Uhr fünfundvierzig Minuten-Zug in Lillibo⸗ 
rough eintreffen.“ 


CFortſetzung folgt.) 


zum Ausbau des Cölner Domes. 


Bei der am 13., 14. und 15. Januar 1881 plan⸗ 
mäßig vorgenommenen Verlcgoſung find auf die folgen» 
den Looſe⸗Nummern die bemerkten 8 gezogen 


worden. 
(Ohne Gewähr.) 


A. Geldgewinne. 


Der Hauptgewinn von 75000 M. fiel auf 298217. 
Der Gewinn von 20000 M fiel auf 221164 
Der Gewinn von 15000 M. fiel nf 45661 
Die beiden Gewinne von je 6000 M. fielen auf 

150718 und 194934. 

Die fünf Gewinne von je 30 00 M. gun auf 
57153, 84586, 187743, 207442, 326415. 
Die zwölf Gewinne von je 1500 wh. fielen auf 
8814, 24661, 32024. 74277, 118112, 138659, 
158471, 192238, et, 243718, 251655, 


50 Gewinne zu 600 Mark. 


10892 14011 16688 24510 28743 32610 36333 40159 

3 61694 64534 65349 70449 89872 89975 
15 

100954 114514 116634 117507 123653 147600 148736 
1 160758 169913 172014 177529 178813 

204431 208269 210142 214081 216663 228168 231176 
237718 241359 248757 257643 258002 270411 
288481 291299 

320550 2900 334202 341889 343623 

100 Gewinne zu 300 Mark. 


8463 9207 10887 15604 18530 18820 22943 2550 
25947 28153 28850 32333 33160 38607 40678 
40773 44785 48077 48946 51254 56256 58622 
60000 60912 67903 83695 84613 84830 86983 
87655 88905 91738 

106535 110749 117383 123226 126170 128247 131645 
139144 142644 113245 148717 148879 150592 
152735 153380 154668 155115 156819 162877 
170790 178048 183576 183988 186824 191868 
193807 196041 197935 

201442 202183 203767 212168 212860 216538 221024 
221856 236833 237249 240639 244205 215596 
246701 254315 254790 256287 258107 258588 
259508 260797 262751 264139 267902 268644 
es 274224 282413 287662 288011 290230 

0 
1 313291 333799 334178 334621 346134 
200 Gewinne zu 150 Mark. 
10T 3907 5172 5197 8755 11742 12879 
5743 16965 22399 24254 29008 30492 
51115 32165 35313 36132 37492 37698 
38205 38459 42539 42723 42994 50270 
56587 57349 58410 58962 68577 69918 
70223 75037 80166 80312 83417 86276 88198 
91462 94156 94824 97393 98643 

100457 2108 4181 7559 8411 8474 8919 12988 
4883 4949 6228 20027 517 2941 4176 449 
546 7066 8227 30026 154 4374 443 5103 255 
9441 40032 1703 3741 5757 6937 9533 51328 
438 5218 951 7217 564 958 62103 536 656 851 
8269 398 605 993 72663 3705 5140 7868 8065 
584 81182 267 4564 6037 184 7298 9994 92553 
807 31665663 4625 6026 7801 8417 

200265 2523 3973 5621 854 7189 8555 81% 15356 
6267 8526 24948 7116 34468 5672 6877 40355 
5268 50783 888 2163 298 4005 5714 952 6574 
7334 769 8941 9916 60950 1009 5796 8781 
75343 551 7305 590 935 84540 5883 7769 8879 
9977 92649 3383 5021 6515 953 7230 

302220 825 7175 10064 2395 647 908 4509 5601 
6669 730 8944 9956 22909 3027 4447 658 5102 
6722 7138 991 9802 32170 3218 33 975 4079 
899 9426 45788 6325 911 8008 9219 

1000 Gewinne zu 60 Mark. 

1666 2033 270 545 3483 586 686 828 84 4375 503 
5493 823 6063 75 477 869 86 939 77 7084 255 
57 569 861 86 8244 813 9694 

10456 10722 907 1177 652 66 800 2535 3075 134 
499 588 796 4741 5679 751 802 77 930 6842 94 
7000 443 599 820 55 8038 80 777 874 

20822 959 1563 862 2009 107 549 3341 633 4065 
5217 428 57 514 16 6050 70 493 7086 208 487 
8785 950 9256 

30535 665 1219 400 632 768 3011 84 220 455 5193 
8393 758 890 998 6818 65 7158 617 8145 299 612 
28 9189 644 817 89 943 

40033 237 757 823 947 1256 550 791 3569 647 
851 966 75 4493 5343 6551 912 7584 479 8256 
285 5.6 9841 

50707 8 43 827 1451 2505 618 3179 365 425 
839 900 4070 99 993 5380 45 856 935 760 959 

27 1 952 80 940 16 8641 81 710 83 85 9208 415 


12905 
31710 
37740 
54052 
70112 


264 679 806 6389 764 921 7688 8578 9230 628 
170 

861 1011 84 705 957 2294 729 3377 820 4002 5 
655 742 810 5342 783 842 972 6650 7639 723 
8199 263 414 767 9:40 9 2 73 

s 856 1272 493 639 3999 4429 5178 300 701 


ee 85 75 906 2077 345 569 600 10 8833 5183 


9:3 6189 7159 211 858 8480 585 898 958 
90279 358 1097 850 908 2146 149 3075 190 517 
4327 361 5179 441 42 566 6191 347 420 897 915 
83 8004 245 658 70: 9262 314 942 
(Schluß folgt.) 


Stettin, den 22. Januar 1881. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 


Am Dienftag, den 25. d. Mts., Nachmittags 5¼½ Uhr. 
Tages⸗Ordnung. 
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VI. Maſtvieh Ausſtellung Berlin Der Neinfall! 


Mein Schatz war doch recht knauſerig, 


i 2 2 8 zan! 
F findet am 4. und 5 Mai 1881 ER 
ſoldge bes Bares er Aten auf dem Den ſtreiche ich Dir an 5 
äge des Bureaus zur n £ nilftonz= ER — Sr 2 2 AB 45 8 
und Donne en nenen, — Genehmigung eises Nellen ſtädtiſchen Central⸗Vichmarkt vor dem Frankfurter Thor fatt.| dt hae den Sonig-Berz 
b dem ee Slapie Ber 85 Anmeldungen nimmt das Lureau der Ausſtellung im Klub der Las dwirthe zu Berlin NW., Ach Auguſt, ach! Du machſt mir Schmerz, > 
fünſtigen Man ktlatz zwiſchen 8 3 Poſtgebäude Dorotl eenſtraße 95/96, en gegen, von wo allein Programme und Anmeldeformulare zu beziehen find und auf So gut ich Dir auch bin. 
und dem Rathhauſe — Wahl eines Mitaliedes Wunſch fei verfandt werden. Schluß der Anmeldungen am 1. April. Ich spielte doch fo deutlich an 


der 22. Armen⸗fommiſſion — Genehmigung der Etats⸗ 
Entwürfe der Polizei⸗Verwaltungs⸗Kaſſe für die ſäch⸗ 
lichen Aus gaben pro 1. April 188/834, und der Jo- 
hannis Kloſterkaſſe pro 1881/52 — Bewilligung von 
20 M Koſten für die Stellvertretung zweier Lehrer 
an der Grünhofſchule, und von 75 M. zur Vervols 
ſtändigung des Inventars in den Polizei Revier⸗Bu⸗ 
reaus. — Genehmig ing zur Ausleihung ron 46500 
M. zur erſten Stelle auf das Grundſtück Unterwiekſtr. 
Nr 17 — Zuſtimmung zu einer ſtatutariſchen Anord 
nung bezüglich der Legung und Feſtſtellung der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſen⸗Rechnurg 
Nichtöffentliche Sitzung: 
Zwei Unterſtützungsſachen. 
Dr. Wolff. 


ate! terſchneidmaſchine mittelſt auf 
via (nel verſtelbarer Handſchraube, für 
uf Geſteu 8 4 70.— 


3 Paul Werner, 
10 ara lee 11 Seen ; 
a IE 11, Heumarkt 11 * 
Hreiscourante und IB. Perrücken und Bärte werden zu Masken 


Kr 2.1500 "Nafginen ſoricht für ſic felöR. 
Zeuguniſſe gratis und franco. 


5 NN x wie Pferde und Viehbeſitzer. Auf eine neue Flecht'. — 
BEN Nr Gütterfchneidmafchinen u & 27.30 Ich weiß ja, daß es Auguſt kann, 
a Schrot⸗ u. Quetſchmühlen 4. 30. — Und jetzt kommt er mir recht! 
I (Durch deſſere Verdauung 20% Futtererſparntz.) Na Auguſt, pfui! das war nicht ſchön, 
8 Das Siſenwert Gaggenau Murgthalbabn, Daß Du Dir ſo bla irt 
2 An Baden, hat es ſich feit 3 Jahren zur Aufgabe 5 8 . v g 
— N geſteüt, durch Maſſenfabrtfatien mit Sp Hein Zumal die gold ne Nummer Elf 
72 N 8 zu nen nige reift a de Zum Taxwerth annonzirt 8 
8 : ungs maschinen ju Greifen berzuſtellen, die e 
1 855 0 N auch dem kleinen K er un Blehbeſizer Neue . von 2 Mark an, ſowie ſaͤmmtliche 
0 8 8 drehen e ene 1 e a andere Haararbeiten zum billigſten Preiſe. 8 
EN 5 reiter erten Maſchinen wiegen 8 ar 5 
N 8 r Von ausgekämmten Frauenhaaren werden ſämmtliche 
r t fel reſp. Zchrot. Doch werden auch Haararbe ten angefertigt 


Kirchliches. —: = ee bällen verliehen 
Schloß⸗Kirche. Zur Fortführung der Gülzower Familienſchule wird 


Heute Nachmittag 2 Uhr predigt Herr Prediger Schultz. 


Dank ſagung. 

Hiermit ſage allen Damen und Herren für die leb⸗ 
haft Beth iligung und reichen Blumenſpenden bei der 
Beerdigung meines geliebten Mannes, des Rentiers 
Georg Ketiner, ſowie dem Henn Prediger 
Pauli für die treſneichen Worte am Sarge deſſelben 
meinen innigſten Dank. 

Mittwe Bertha Kettner. 


J. Preinfalck 


Zahntechniker. 


Sprehfiunden von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 Trepve 


Am 21. Januar“ Fat 


Zieh. 4. Cl Königl. Preuss. 
Staatstotterie. 

2 * » 
Originale *, 64 Mark. 
1 1 1 

a 8s 16 328 34 Antheii 
33 26 13 2 3¼ Mark. 
Hamburg. Silberloose a 3 M, 
Schles Sliberloose a 1 M. 
(Portis 15 Pf. extra) ve ſendet 


G. A: Kaselow, Araneniträße 9. 
da Silberwieſe, Wieſen⸗ 
ſtraße 3, belegene Lagerplatz 


ift zum 1. April 1881 anderweitig zu vermiethen 


J. Naase, Wieſenſu. 3 


1 Grundſtück in der Stadt 4ſt billig zu verkaufen. 
Anzahlung 3000 Mark Adreſſen werden unter 7. BB. 
40 in der Exped. d. Stettiner Tageblattes, Schulzen⸗ 
ſtraße 9, entgegengen mmen 2 

Ein Deitillation3sGeihät en gros in der Provinz 
tft mit guter ſicherer Kundſchaft ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 15,000 Mark erforderlich 

Offerten unter B. 200 bitte in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplat 3, niederzulegen. 


Der von mir ſchon ſo lange geführte 


hüringer 


Spitz⸗Kümmelkäſe 


iſt wieder eingetroffen und offerire denſelben 
billigſt in reifer Waare. 


Franz Daugs, 
Kurfürſtenſtr. 1, 
vor dem Berliner Thor. 


Georg E. Maus, Hamburg, 


Rödingsmarkt 71. 

Unter Nachnahme oder vorheriger Einſendung des 
Betrages verſende ich per Poſt in Säckchen von 9½ Pfd. 
netto inel Zoll, Porto und Emballage nachſtehende 
r inſchmeckende Caffee's: 


zu Oſtern 1881 eine geprüfte Lehrerin geſucht, welche 
Törter von 7—13 Jahren in allen Fächern incluſtoe 
Franzöſiſch unterrichten kann. Wohnung muß ſie ſelbſt 
halten. Honorar zu ächſt 870 M. garanti.t, wenn ſie 
ſich tüchtig erweiit, ſchon von Michaelis an m hr. 
Offerten an den Paſtor Walter in Gülzow. 


Zum 1. April d J. wird für 2 Knaben im Alter 
8 und 10 Jatren ein ſem nariſtiſch gebildeter Hause 
lehrer geſucht Außer de Elementargegenſtänden wird 
Unterricht in den Au fangegründen der franzöſiſchen 
Sprache und Muſik gewünſcht. 

0 Anmeldungen werden unter A. . Wiek a. Rügen 
erbeten i 4 


5 Ein anſtändiges Mädchen 
ſucht per ſofort oder ſpäter eine Stelle als Wirth⸗ 
2 | Ichafte: in. 
Näheres Rosnftrohe Nr 50, 2 Treppen rechts. 

Ein gebeldetes junges wWädchen (Gutsdeſſtertochter) 
ſucht Stellung zur Stütze der Hausfrau, 

Adr. uster A. Z. 200 abzugeben in der Expedition 
ieſes Vlattes, Srulzenitraße 9 - 


aus beſten reellſten Stoffen gefe tigt, 


empfehlen wir 
Damenbhemden i 
in vorzüglichſter Ausführung von 1 M. 40 Pf. an bis zu 


| den eleganteſten. 
g Jlerrenbkhemden f 
i in beſten Stoffen von 1 M. 75 Pf. an bis zu den ele gauteſten. 
H 2 8 5 i 
Kinderbemden 


4 2 
in beſten Stoffen von 50 Pf. an bis zu den eleganteſten. 


Öberhemden | 

in ſämmtlichen exiſtirenden neueſten Modellen mit neueſten! 

f i Eiuſätzen. | 

Viele Neuheiten in Kragen u. Manchetten.| 
Chemisettes (Oberhemdenſchnitt) 


in neuerdings weſentlich verfferien Qu Titäten und 
vorzüglich gutſitzend. 


Damen Nachtjacken 

in beſten warmen Stoffen von 2 Mark an > zu den eleganteſten. d 
Damen⸗Beinkleider 

in guten Stoffen von IM. 75 Pf. an bis zu Den elegauteſten. 


Flanell⸗Beinkleider und Unterröcke 


a für Damen und Kinder. | 
Warme Winter⸗Oberhemden 


in gutem Stoff und nicht einlaufend von 2 M. 25 Pf. an. 


AA TCes de F. 


von Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41, 2 

Alleinige Weinuhandlumg nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 
Neu! Stamm-Frühstück: a 55 Pfg., incl, 
½% Liter Wein 90 Pig. ; 
4 


Table d'hote von punkt 21 Uhr, 

Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Saupers von 3 his 1? Uhr, a Hm, 

1,50 und Am. 9,00. ; 

meute Mittag- Menu: Bouillon mit 
Klösschen, Blumenkohl mit Cotelettes, gesp. 
Rinderfilet mit Pommes de terre frites, Vom- 
pot u. Salat, Chocoladen-Creme mit Schlag- 
sahne, Butter und Xäss 

Beute Abend- Menu: Krebs-Suppe, 
Auchovis, Rinderzunge au Madeira, Rosenkohl 
mit Cotelettes, Kalbsnierenbraten, Compot u. 
Salat, Saudtorte, Butter und Käse mit Pum- 
pernickel 

Montag Nittag-Menu: Selleriosuppe, 
itslienischen Salat, Rinderbrust mit Meerret- 
tigsauce u, Bouillonkartoffeln, Casseler Rippe- 
speer, Compot und Salat, Butter und Käse, 

Montag Abend- Menu: Ochsen- 
schwanz-Suppe, Ragout-Pastete, Nierensauts 
au Madeira, Teltower Rübchen mit Cotelettes, 
Hasenbraten. Compot und Salat, Maccaronen- 
torte, Butter und Käse mit Pumpernickel 

Speisen a in sarie in grösster 
Auswahl zu jeder Tageszeis Schüs- 
soln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u 
Fricassée von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht, 
Täglich irisehe [ramzüs, Austerm 
in und ausser dem Hause, per Du:zaud M. 0.90 


and M 1.60 
N 


Echt arab. Mocca — — — — M 1.50 1.70, 8 , ar 3 g —— 8 — 
fiche — 7 Sümmtliche Artikel gut und ſolide in unſeren eigenen [ Thatia-Thenater. 
Plant⸗Ceylon — — — — 1.40, ij hei kei 5 N > h iteftion: Otto Reet. a 
[aan — — — — : 10-130 Werkſtätten gearbeitet (feine Fabrikwaaren), empfehlen zu! Sornlior a oh i 
nene — — — — — „ 1010 unſern bekannt billigen feſten Preiſen. Ordre iſt Schnarchen 
Portorieo———— — , 1,20—1,40, \ 0 5 | P 7 a . 5 + 
„Gebrüder Aren, Ares sr: 
. grün. oder. gelb. do. — — — „1001,10, > a ag: 1. Auftreten der berühmten eng» 
reinſchmeckende Santos — — — „ 92. 90. — p liſ chen Gymnaſtiker⸗ Geſell chaft 


Mr. Stersohn. 5 
Vorläufige Anzeige. 


Mitt soch den 6. Januar: 


Wildfelle u. Feile 
aller Art, namentlich: 8 
Fuss, Marder: Iltis, Dachs, Otier⸗, 


Kafen:, Kaninchen-, Lieb: und Hirſchſelle, 
I 3iegen:, Jickel⸗, Schaf, Lamm: und Halb» Mi 


Breiteſtr. 33. 


. NE NETTE BA EEE LE 


Fell- u. Rauchwaaren-Handlung $ 
5 2 
Leipzig, 
Brühl Nr. 54 - 55. N 
Kleinere Zufendungen werden per Poſt, f 
rößere per Bahn erbeten, wofür der 
etrag umgehend ſrauco zugeſendet wird. 
Auskünfte werden bereitwillinſt ertheilt. M 
Kürschnern 5 


ſelle te. x. kauft 122 höch ten Preife RE gu marine ans beg, Husten, Beklemmung, Bronchitis, Katarrh u. alle + 9 
D Kölner 12 1 gs se; Krankheiten der Athm ırjane, werden durch die Methode 9 
n 1 1 * ers und Arve AUBREE geheilt. > 
i 2 zt, wird von den berühmtesten Aerzten Frank- N 


‚se Anzahl von Heilungsattesten auf, 
te Storung verursacht, bedingt keine 
folgt werden und ist nur mit gerin- 


Näheres die Plakate. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, 23 Januar: Nachmitiogs⸗VBorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen Der Waffenſchmied. Komiſche 
Oper in 3 Akten don A Lorbına Anfang 3½ Uhr. 

Abend⸗Vorſtellung. 

Zweites Gaſtſpiel des Herrn Diretior A. Varens. 
Novisät! Zum 1. Dale: Haus Lonei. Laſtſpiel 
in 4 Akten von Adolph L'A rouge. Neoeitoirſtück des 
Wallner⸗ und des Balle⸗Alliance Thraters in Berlin. 
des k t. Hofburgtheaters in Wien ꝛce 
Kommerzienrath Louel — Direktor Schirmer. 

Berthold Reinhard, Schauſpieler Herr Direktor 

Vareng als Gaſt. 

Dutzend⸗Billels für 1 Rang und Parquet Hat 
mit Aufzahlung von 1 M. Gültigkeit. 

Montag. den 24. Januar: Deittes Gaſtſpiel de 
Herrn Direktor 8. Larenn. Zum 2 Ma 
Haus Louei. Dutzendbilleis für 1. Rang und 
quet haben mit 1 M Aufzahlung Gültige 


Ein nicht bermögender, solider, junger Landmann 

Inspector) von gutem Aeußern, 30 Jahre alt, wünſcht 

[ ſich zu verheirathen 

Offerten mit R ferenzen unter Chiffre U. N. 035 Ju ge Damen (uch Wittwen) bis zu 30 Jahren 

an Haasensteim & Vogler, Berlin, mit eigenen Wirthſchalten oder disxoniblem Vermögen 

SV., sichten. 5 Hur Uebernahme eines kleineren Gutes) wollen ihre 
: Briefe nebſt Photographie und wit Angabe de: Ver⸗ 


und 
Felswaarenhäündlern 
halte ich mein gut aſſortirtes Lager von! 
Raudwaaren und Fellen aller Art als 
zuverläſſige Bezugsquelle empfohlen. 
Solide bedienung, billige Preiſe. 


wollen 


n 


lugt f . unter Adreſſe I. MA. 30 poſi⸗ 

i an l DR ag.rud Greifswald einſenden. 

ertheilt. Gefällige Offerten unter N. WW, in der Exp rd. > | 5 x 

. Blattes Kucgplat a 8 — Durch das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Wirtbe oder ſonſtigen soliden Perſonen iſt der Vr e Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbebuchhandlung 

eines überall leicht verkäuflichen guten Artikels bi here von Reinhold Kühn in Berlin W., Leipzigerſtraße 14, 

Proviſion zu übertragen Franco Offert find innerhalb 8. werden zu folgenden Gehaltsbedingungen geſucht: 2 

Tagen unt. & H. Gn o poſil Carlsruhe( Baden )zu richt | Inſpectoren 500 M. 3 Verwalter 300 M., 1 Hofmeiſter 


Solide Perſonen werden für den hieſigen Play 
und auch für auswärts als 


Agenten 


zum Verkauf non Staatspapieren und Looſen 
von einer beſtrenommirten Hamburger Bank 
ge ucht. Bedingungen ſehr günstig bei nachge⸗ 
wieſener Leiſtungs ähigkeit feſten Gehalt. Off. 
unter II. M. 101 an Rudolf Mosse, 
Hamburg. 


Anfängern wird gründlicher Klavier⸗Interricht 


Ein Beſteckarbeſter und eine Beſteckpolirerin finden 1 Förſter, 1 Gärtner, 3 Eleven, 2 Wirthfchafterinnen. 
dauernde Beſchäftigung. Discretion gewährleiſtet. Honorar nur für wirkliche 
Zu erfragen i. d. Expedition dieſ. Blattes, Kirchplatz g.! Leiſtungen. (Etablrt 1853.) 


. er — 
EURE, ——— 
22 —— — 


A — — Gr N nn, 


ſerer Tagesordnung eingehe, eine rein perſönliche 


entgegengebracht waren, glaubte ich, daß es 


erſte Auffaſſung eine irrige geweſen war. 


vowiſchen viele der Miß verſtändniſſe 


Bei age 


— — —— 


J danke Ihnen, m. H., für den freundlichen 
Empfang, welchen Sie die Güte haben, mir 
zu bereiten. Derſelbe iſt mir um ſo wohl⸗ 
thnender, als es ja das erſte Mal iſt, daß ich 
in meinem Wahltreiſe öffentlich das Wort er⸗ 
greife, ſeitdem ich die Ehre habe, denſelben im 
Reichstage zu vertreten. Es iſt mir Bedürfniß, 
bevor ich auf den eigentlichen Gegenſtand un⸗ 


Angelegenheit mit einigen Worten zu berühren. 
Als ich mich im Sommer 1878 bereit erklärte, 
eine Kandidatar für den Reichstag anzunehmen, 
geſchah dies auf die Anregung von Freunden, 
denen meine Perſon dabei mehr galt, als meine 
politiſche Parteiſtellung. Ich muß es ausdrücklich 
betonen, weil nach dieſer Richtung vielfach noch 
irrige Auffaſſungen beſtehen, daß meine politiſchen 
Anſichten von denen jener Freunde abwichen, 
was denuſelben wohl bekannt war. Nach den 
vielen Beweiſen von Achtung und Vertrauen, 
welche mir bis dahin von allen Seiten 


vielleicht gerade durch meine Vermittelung ge⸗ 
lingen möchte, einen Ausgleich der hier auf po⸗ 
litiſchem, namentlich aber auf kommunalem Ge⸗ 
biete beſtehenden ſchroffen Gegenſätze herbei⸗ 
zuführen. Zu meinem aufrichtigen Bedauern 
belehrte mich damals der mit ungewöhnlicher 
Schärfe entbrennende Wahlkampf, daß meine 
Daß 
die Ausſchreitungen deſſelben wohl Niemand 
lebhafter beklagen konnte als ich, und daß unter 
denſelben wohl Keiner ſchwerer gelitten hat als 


gerade ich, wird, wer mich kennt, begreiflich Agitation in Vereinen und in der 
daß in⸗ Weſen getrieben, und 


finden. Ich darf die Zuverſicht hegen, 
die damals 
ſo erregend wirkten, als gittelich beſettigt zu re 


trachten ſind. Möge dies »oſſeur nue herzlich 


gemeinte Wort heute dazu beitra en, auch noch 
3 9 


4 


zu treten mit meinen Wählern, 


die letzten zu verſcheuchen. (Auhaltendes Bravo!) 


Es war urſprünglich meine Abſicht, m. H., 
den Schluß der nächſten Reichstagsſeſſton und 
mit derſelben auch dieſer vegislaturperiode abzu⸗ 
warten, um Ihnen dann mit meinem Dank 
einen Geſammtbericht abzuſtatten und Rechenſchaft 
abzulegen über die Arbeiten des Reichstags und 
meinen Antheil an denſelben. Ich folge heute, 
don dieſem Vorſatze abgehend, einem mir von 
den verſchiedenſten Seiten ausgeſprochenen Wunſche 
um ſo lieber, als ja der Schluß des Reichstages 
möglicherweiſe im Sommer erfolgen kann, wo 
Viele von Ihnen verreiſt und von Stettin ab⸗ 
weſend ſind, und ich doch Ihnen Allen gerne 
Rede ſtehen möchte. Außerdem aber betrachte 
ich es als meine Pflicht als Abgeordneter, in 
dieſer politiſch ſo ernſten Zeit in engſte Fühlung 
damit wir 
uns in dem, was wir für Recht erkannt, durch 
offene gegenſeitige Ausſprache ſtärken, und frei 
von peſſimiſtiſchen Anſchauungen, die ich für das 
Verkehrteſte und Verderblichſte im politiſchen 
Leben halte, über Mittel und Wege berathen, 
um unſere Anſichten wieder zur Geltung zu 
ringen. (Bravo!) 

Sie wiſſen, daß dieſe Anſichten lange Jahre im 
Staate die leitenden geweſen ſind, daß ſie nicht 
allein getheilt von unſerem großen Staatsmanne, 
ſondern auch auf allen Gebieten des öffentlichen 
Yebens von demſelben zur Durchführung gebracht, 
plötzlich aber faſt ohne Uebergang von ihm ver⸗ 
laſſen wurden und jetzt heftig bekämpft und ver⸗ 
urtheilt werden. Laſſen Sie mich nun, m. H., wenn 
auch nur in ſtizzenhaften Umriſſen, einen Ric: 
lick werfen auf die wichtigſten Aufgaben der 
letzten Reichstagsſeſſionen, bei denen ich redlich 
eſtrebt geweſen bin, jede Entſcheidung, vor die 
ich geſtellt war, ſo zu faſſen, daß ich ſie vor 
einem Gewiſſen und vor meinem Wahlkreiſe 
antworten konnte. (Beifall.) Es gab Ent⸗ 


vom Sonntag, den 23. 


riÿjY R Y Y S Y S 


Januar 1881. 


rn. nen 


N mann, — 22 


Stettin, 22. Januar 1881. 


—— —— nn 


„N. St. Ztg.“ geleſen über das, was für die aber die das Volksbewußtſein verletzenden Er⸗ 
Arbeiter im Elſaß gethan wird. M. H. was ſcheinungen deſſelben in der Oeffentlichkeit ein ⸗ 
liſchen Lage angehäuften Zündſtoff ließ es natür- dort möglich iſt, muß ſich auch in Pommern ſchränken. 

lich erſcheinen, daß eine Erhöhung der Präſenz⸗ durchführen laſſen, wenn wir Alle Hand an's Ich gehe nun 
ziffer unſeres Heeres für erforderlich erachtet Werk legen. Beherzigen es doch leider io Wenige, letzten beiden Beton, der Finanz ⸗ und Stener⸗ 
wurde. Selbſt bei allem guten Willen der daß das Ringen und Streben nach Löſung der reform, übe will ich nur in großen 
Regierungen jener Länder, den Frieden zu bes ſozialen Frage, dieſer uralten, nie gelöſten Frage, Umriſſen ein Bur der Thätigkeit des Reichstags 
wahren, iſt doch keinerlei Bürgſchaft vorhanden, eben ihre einzige Löſung iſt, an welcher „ dieſem Gebiete entwerfen. Ich glaube 
daß nich! eine plötzliche Exploſion erfolge, gegen zuarbeiten wir Alle berufen find, Möge we eee mich darauf beſchränken zu können, 
welche Sicherheitsmaßregeln im verſtärkten Maße Mahnung auch heute nicht ungehört verhallen. als gerade dieſe Fragen in ibrer nahen Bezie⸗ 
unerläßlich erſchienen. Dieſer Geſichtspunkt muß (Beifall.“ Sie iſt gerade in dieſer Zeit von hung zu den Oſtſeeprovinzen in unſerer engeren 
uns über die ſchweren Opfer hinweghelfen, doppelter Bedeutung! Wird doch dieſe gemein⸗ Deimath mit Aufmerkſamkeit verfolgt und all⸗ 
welche von Neuem auf 7 Jahre uns aufgebürdet ſame Arbeit des Einen für den Andern roh ſeitig in ihrer ganzen Tragweite verſtanden 
ſind. Wir wollen nicht nur gerüſtet ſein, wir zurückgedrängt durch das wüſte Treiben einer worden find. Vielleicht iſt es als der einzig 
müſſen auch dem Auslande zeigen, daß wir Sorge Sorte von Agitatoren, die ganz nach dem Re⸗ wirkliche Gewinn dieſer Zeit zu betrachten, daß 
tragen, es zu bleiben. Leichten Herzens hat zept der Sozialdemokraten verfahren. Wie dieſe, eine allgemeine Kenntniß wirthſchaftlicher Ver⸗ 
trotzdem wohl Niemand fein bejahendes Votum ſo ſchüren and) fie die ſchlechteſten Leidenſchaften hältniſſe durch dieſelbe gefördert wurde. Wenn 
abgegeben, da die Gefahr dieſer fortdauernd der Minderbegüterten gegen die Begüterten, ge⸗ wir uns zunächſt vergegenwärtigen, von welchem 


Stärke, ſondern, was bedenklicher erſcheint, auf 
den Volkscharakter und auf den in ihrer poli- 


zu der Hauptaufgabe der 


wachſenden Militärlaſten jetzt bei allen Parteien fährden den inneren Frieden, und untergraben 
vollſte Würdigung findet. Was an Erſparungen die hohe, geachtete Stellung, welche Deutſchland 
auf dieſem Gebiete durchzuſetzen, dafür liegt im Kreiſe der Völker einnimmt. Ja, während 
meiner Anſicht nach der Schwerpunkt in den bei Jenen noch ihr Mangel an Bildung die 
jährlichen Etatsberathungen der Budgetkommiſſton, Verblendung über ihr wahres Wohl als Milde⸗ 
an deren Arbeiten ich im letzten Jahre als Mit- rungsgrund zu betrachten, hat der Taumel der 
glied theilgenommen habe. Dort wird es unſere Antiſemitenbewegung Kreiſe ergriffen, für die 


Ausgangspunkte dieſe ſogenannte Reformbewegung 
in die Erſcheinung getreten, ſo war es die Noth⸗ 
wendigkeit, dem Reiche neue direkte Einnahme⸗ 
quellen zu eröffnen für die mit Sicherheit bors 
auszuſehenden Bedürfniſſe. 

Es muß gerade von hier aus daran er⸗ 
innert werden, daß von Seiten der liberalen 


Parteien, insbeſondere auch von Seiten der 


Sache ſein, mit verdoppelter Sparſamkeit vor- das ernſte Wort unſeres Kronprinzen, daß dieſe ‚tet be aut 
Freihändler, dieſem beabſichtigten Vorgehen vollſte 


zugehen. Gerne konſtatire ich, daß auch die Bewegung eine Schmach für Deutſchland ſei, N 0 orgehen v 
Militärverwaltung dieſe Aufgabe erkannt zu haben mit doppelter Schwere zutrifft. (Beifall. Mit Zuſtimmung zu Theil wurde. Ob wir hierfür 
ſcheint, und hoffentlich aus eigener Initiative Genugthuung konſtatire ich dieſer Verwirrung alſo den Titel „Reichsfeinde“ verdient haben, 
uuſeren Beſchlüſſen nach dieſer Richtung zuvor⸗ gegenüber, daß dieſelbe in unſerer Stadt, ja, in können wir getroſt einer ſpäteren unpartetiſchen 
kommen wird. unſerer Provinz teinen Boden findet. (Beifall.) Geſchichtsſchreibung überlaſſen. (Beifall. Die 

Ich wende mich nun zum Sozialiſtengeſetz. Laſſen Sie uns, m. H., vereint dahin wirken, Beſchaffung obiger Mittel ſollte auf dem Gebiete 
Eine Reihe von Jahren hat die ſozialdemokratiſche im Geiſte unſers Statthalters, daß feiner Provinz der indirekten Steuern erfolgen. Ich will auf 
Preſſe ihr Pommern dieſe Ehreuſtellung bewahrt bleibe. die einzelnen Phaſen, welche dieſer Gedanke ſeit 
Deutſchland in Erregung (Lange anhaltender Beifall.) dem belannten Briefe des Reichskanzlers im 
Wenn ich mich nun für verpflichtet halte, Dezbr. 1878 durchgemacht hat, hier nicht des 


erhalten. Die Auflöſung aller Bande der Ord⸗ 


nung, die Befeitigung aller ſtaatlichen Iuſti- auch das ſogenannte Wuchergeſetz im Vorüber⸗ Weiteren eingehen. Dieſe Frage wurde erſt don 


kationen ſolte ſonderbaree Weiſe dem Arbeiter geyen kurz zu berühren, obgleich der Gegenſtand dem Moment an zum Kampf- und Tummelplatz 
die Mögſackeſt gewähren, von den Früchten nicht zu den intereſſanteſten gehört, fe geſchieht aller Leidenſchaften, als man den Plan ber 
ſeiner Arbeit mehr als bisher ſelbſt zu genießen. es zunächſt, weil ich während zweier Seſſionen Finanzzölle aufgab. Unter Finanzzöllen in dieſem 
Welche Auswüchſe und Gefahren fortdauernde an den Kommiſſionsberathungen über dasſelbe Sinne waren Zölle auf Wein, Kolonialwaaren 
derartige Agitationen erzeugen können, trat bei mitgearbeitet habe, ſodann aber auch, weil wir und namentlich auf Taback zu verſtehen, wozu 
den Attentaten grell geung hervor. Da handelte hier einen, der ſozialen Frage durchaus ver⸗ noch eine erhöhte Beſteuerung dieſes letzten, hier⸗ 
es ſich denn darum, energiſch einzugreifen, um wandten Gegenſtand vor uns haben. Es han- zu beſonders geeignet erſcheinenden Artikels hin 
die Bewegung endlich zu beſeitigen, und ſo ent⸗ delt ſich auch bei dem Wucher um ein uraltes zukommen ſollte. Ich wiederhole, daß wir ut! 
ſtand im Herbſt 1878 das Sozialiſtengeſetz. Uebel, an welchem Jahrhunderte vergeblich her- dieſen Steuerprojekten uns einverſtanden erklart 
Wenn auch daſſelbe ſeinem Charakter nach als umexperimentirt haben. Auch hier iſt die Hei⸗ hatten; ich glaube ſogar, daß wir unter ſolchen 
Ausnahmegeſetz ernjte Bedenken erregte, und wohl lung niemals auf direktem Wege durch die Ge- Verhältniſſen uns vielleicht auch noch über den 
jedenfalls das Traurigſte dabei das iſt, daß es ſetzgebung möglich; nur ein ſelbſithätiges Ein- Petroleumzoll verſtändigt haben würden. Die 
überhaupt nothwendig war, jo läßt ſich doch, greifen der menſchlichen Geſellſchaft durch Bildung Finanzreform ſollte indeſſen nicht mehr fe. ge * 
nachdem ſeine Wirkung während zweier Jahre von Darlehnskaſſen, durch Erleichterung der fördert werden, ſondern wurbe plötzlich in Ver⸗ 25 
erprobt worden, nicht in Abrede ſtellen, daß da⸗Beſchaffung eines geſunden, volksmäßigen Kredit- bindung gebracht mit einer vollſtändigen Um⸗ 
mit das Richtige getroffen wurde. Niemand weſens, vor Allem aber durch Erziehung der änderung unſerer geſammten Zoll⸗ und Handels- 
wird natürlich jo thöricht fein, zu glauben, daß Jugend, indem wir den Haug zum Leichtſinn in politik, durch Reviſion des Zolltarifs im extrem 
die ſozialiſtiſchen Ideen mit der öffentlichen Agi⸗ ihr zu unterdrücken trachten, vermag wirkliche ſchutzzöllneriſchen Geifte. Es ift eine Behaup⸗ 
tation nun auch verſchwunden ſeien. Leider liegen Abhülfe zu ſchaffen. Der Beſchluß des Reichs- tung, gegen die immer von Neuem angekämpft 
Anzeichen genug vor, daß das Feuer im Stillen tags iſt einer ſehr getheilten Beurtheilung be⸗ werden muß, als ob bisher eine reine Frei⸗ 
fortglimmt. Ich bedaure, es hier ausſprechen gegnet, vielfach wohl auf Grund mißverſtandener handelspolitit Jahre lang uneingeſchränkt bei una 
zu müſſen, daß gerade die Wirthſchaftspolitik der Auffaſſung des Geſetzes. Zunächſt iſt es als geherrſcht habe, und durch dieſelbe alles Unglück 
neuſten Zeit, auf die ich ſpäter hier noch zu ein entſchiedener Erfolg zu bezeichnen, daß die verſchuldet ſei, welches die Kriſis über uus ge⸗ 
ſprechen kommen werde, und die täglich aufs durch eine liberale Geſetzgebung von 1867 er⸗ bracht hat. Die Zollpolitik, welche ſeit 1818 
tauchenden ſtaatsſozialiſtiſchen Projekte, durch folgte Beſeitigung der Zinsbeſchränkung von allen Preußen und ſpäter der Zollverein betrieben, war 
welche Hoffnungen erweckt werden, die Rd | Parteien definitiv als richtig und unwiderruflich eine gemäßigte Schutzzollpolitit, mit ängſtlicher, 
ſchließlich doch als trügeriſch erweiſen müſſen, anerkaunt iſt. Auch der Sturmangriff zur Be⸗ vielleicht nach vielen Richtungen hin verkehrter 
dieſer Agitation ſtets neue Nahrung zu⸗ ſchränkung der Wechſelfähigkeit ſcheint nach den Rückſicht auf unſere Lage und Bedürfniſſe aus⸗ 
führen. So lange der Ausnahmezuſtand fort- bekannt gewordenen Reſultaten der darüber ver- gewählt. Erſt ſeitdem durch die Aera Bismarck⸗ 


dauert, werden wir auch das Ausnahmegeſetz 
leider nicht entbehren können. Es iſt das eine 
zwingende Nothwendigkeit gegenüber Denjenigen, 
die ſich ſelbſt außerhalb der Geſetze ſtellen, welche 
den Beſtand der Geſellſchaft ſchützen. Somit 
konnte der Reichstag in der letzten Seſſion nur 
das Geſetz verlängern, nachdem einige Lücken in 
demſelben ergänzt, die Garantien gegen Mißbrauch 
ſchärfer präziſirt worden waren, und man be⸗ 
ſtrebt geweſen, hervorgetretene Härten abzuftellen. 
Vor allem aber ſicherte ſich der Reichstag eine 
Kontrole durch die beſchränkte Dauer des Ge⸗ 
ſetzes, damit dieſe Frage immer von Neuem an 


ſtande nach Kräften zur Hand zu gehen. Ich hin ſich 
heute Morgen einen Ariel in der] werden 


Rabe noch 
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anſtalteten Enquete endgültig abgeſchlagen. Die 
dem Strafgeſetzbuche angefügten Wucherpara⸗ 
graphen und Abänderungen ſollen nur ſolche 
Handlungen unterdrücken, welche dem natürlichen 
Rechtsgefühl als verbrecheriſch ſich darſtellen. 
Es iſt ein Irrthum, Wucher für identiſch mit 
hohem Zinsfuße zu erklären. Wenn es als ein 
Fehler bezeichnet wird, daß in dem Geſetze eine 
beſtimmte erſchöpfende Definition des Begriffes 
„Wucher“ fehle, ſo iſt das nicht in Abrede zu 
ſtellen. Aber im Volksbewußtſein lebt eine ſolche 
Definition, — die Geſetzgebung muß ſich in 
erſter Linie auf den geſunden Menſchenverſtand 
verlaſſen. In weit höherem Maße aber können 
wir das Vertrauen zu unſerm Richterſtande 
hegen, daß ſeine Lebenserfahrung und ſein Wiſſen 
ihm Mittel an die Hand geben werden, — 
Die 


z beſeitigen laſſen. Den Wucher 
Rn durch das Geſetz nicht aus rytten, 


| 


e gelen 


Delbrück das Syſtem der Handels verträge in 
eine freiere Richtung eingelenkt war, haben ſich 
Handel und Wandel gehoben. Auch die heimiſche 
Induſtrie iſt in dieſer Zeit zu einer zwar viel⸗ 
beſtrittenen und abgeleugneten, aber au ihren 
Früchten zu erkennenden Entwicklung und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit gelangt. Mit einer Haſt, m. H., welche 
nur zu häufig die Motive durchblicken ließ, ging 
man unn an die Auferlegung neuer und erhöhter 
Schutzzölle, unter der viel mißbrauchten Deviſe: 
„Schutz der nationalen Arbeit“. Was gerade 
im nationalen Intereſſe zum Schutze unſerer 
Induſtrie und des bis dahin mit ihr eng ver⸗ 
bundenen Handels geſchaffen, was bedeutende 
Männer unter ihrer fürſorglichen Leitung und 
Ueberwachung in jahrelanger, mühevoller Arbeit 
ins Leben gerufen — das wurde in wenigen 
Monaten in oft geradezu unbegreiflicher Weiſe 
zerſtört. Es iſt eine ſchwache Genugthuung für 
die Gegner dieſes Verfahrens, daß daſſelbe die 
verlangte, ehrliche Probe jo ſchlecht beſteht. Von 
allen Seiten laufen Klagen ein über die ober⸗ 
flächliche Arbeit, welche geleiſtet worden. Schon 
heute wird der neue Tarif von vielen Seiten 
als eine Schädigung derjenigen Intereſſen be⸗ 
zeichnet, denen man Schutz bereiten wollte. Daß 


ſchwer uns dabei oft ums Herz war, 
wenn es ſich um Zölle, wie auf Holz und na⸗ 
mentlich auf Lebensmittel handelte, können Sie 
ſich denken. (Beifall.) Ich nehme keinen An⸗ 
ſtand, dieſe Zölle, die ſich zwar neben ihrem 
Charakter als Schutzzölle, auch als Finanzzölle 
erwieſen haben, gerade unter den letzteren auch, 
als zu den allerſchlechteſten gehörig zu bezeichnen. 
(Beifall.) Es wird ſich ja zeigen, ob nicht die 
Fabrikanten mit Rückſicht auf ihre Arbeiter, ſehr 
bald die Abſchaſſung der Lebensmittelzölle werden 
dringend beantragen müſſen. (Beifall.) Wir 
haben uns Verdächtigungen der verſchiedenſten 
Art gefallen laſſen müſſen, gegen die uns nur 
unſer gutes Bewußtſein ſchützen kann. Der 
Vorwurf, daß auch der Freihandel nichts als 
Sonderintereſſe ſei, trifft uns nicht. Wir wünſchen 
und erſtreben möglichſte Verkehrsfreiheit, nicht weil 
ſie uns, oder dieſem oder jenem Handelszweige 
nützt, ſondern weil wir der Anſicht ſind, daß das 
ganze Volk ſich dabei am Beften ſteht. (Bei⸗ 
fall.) In dieſem Bewußtſein haben wir das 
Recht, und ſind ſtolz darauf, alle Verſuche, uns 
Sondervortheile aufzudrängen, zurückzuweiſen, als 
mit dem Geſammtwohle nicht vereinbar. Jede 
Gunſt, die auf wirthſchaftlichem Gebiete dem 
Einen erwieſen wird, muß einem Andern ent⸗ 
zogen werden. Hier gilt das ſcherzende Wort: 
„Wober nehmen und nicht ſtehlen?“ (Heiterkeit. 
Wir verlangen nur, daß man uuns nicht neue 
und unnöthige Hemmniſſe und Störungen bereite, 
wie bei dem Küſtenfrachtfahrt⸗Geſetze beabſichtigt 
war und zu meiner Ueberraſchung von Neuem be⸗ 
abſichtigt wird. 


—— 
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ſchiedenſte 


beſonders, um indirekte Steuern handeln, 


Muß es nicht ſeltſam berühren, 
m. H., wenn dies geſchieht im Hinblick auf die ent: lich das 
lungnahme faſt aller Sachverft.in- Fraktion. 


über deren ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigte Aufbringungsart ich mich 
ſchon ausgelaſſen habe. Wie ſehr auch unter 
dem Geſichtspunkte eines abſolut gerechten Be⸗ 
ſteuerungsprinzips betrachtet, in der Theorie die 
direkten Steuern vor den indirekten den Vorzug 
verdienen, ſo läßt es ſich doch nicht verkennen, 
daß in der Praxis eine rationell veranlagte in⸗ 
direkte Steuer manche Vorzüge haben kann und 
wird. Als eine ſolche würde ich aber nur eine 
Steuer betrachten, die der, welcher fie zahlt, ge- 


wiſſermaßen freiwillig zahlt, weil ſie ihm nicht 


das Nothwendige, ſondern das Ueberflüſſige ver⸗ 


wie nebelhaft alle Projekte auf dieſem Gebiet 
nec ſind, und wie dringend nöthig es iſt, vor 
ſanguiniſchen Hoffnungen ſich zu hüten. Be⸗ 
denken wir wohl, daß wir ſchließlich wahrſchein⸗ 
lich doch nur das als Steuererlaß in die linke 
preußiſche Taſche werden ſtecken können, was 


wir eben aus der rechten deutſchen Taſche als 


neue Steuer herausgenommen haben, wenn nicht 
inzwiſchen bei dieſer kleinen gymnaſtiſchen Uebung 
noch manches Geldſtück auf der kurzen Strecke ver⸗ 
loren geht. (Heiterkeit.) Und zu dieſen Zwecken ſollen 


theuert. Ich erinnere hier an die indirekte Be⸗ Steuern dienen, die, wie die Verſion lautet, etwas 


ſteuerung Englands, 
60% ſeiner Geſammteinnahmen zieht, und 
welche nur die 8 Artikel: Taback, Wein, Spiri⸗ 
tuoſen, Thee, Kaffee, Kakao, Cichorien und ges 
dörrte Früchte, umfaßt. 
der Reichskanzler im Jahre 1877 ſelbſt noch als 
ſein eigenes Ideal bezeichnete! 
der Reichsfinanzen, m. H., war aber nicht der 
einzige Zweck der Reform; man wollte mit der⸗ 
ſelben auch eine Steuerreform in den Einzel⸗ 
ſtaaten verbinden, in der ausgeſprochenen Abſicht, 
durch eine etwas anders vertheilte Steuerlaſt 
den Druck derſelben weniger fühlbar zu machen. 
Gerade dieſe Frage iſt bei der Berathung des 


Zolltarifs ſcharf in den Vordergrund getreten, 


leider in einer Weiſe, die die Mitwirkung aller 
wirklich liberalen Elemente bei dieſem Reformwerke 
immer mehr und mehr unmöglich erſcheinen ließ. 
Schließlich bewirkte dieſelbe ſogar die Ablehnung 
der Finanzzölle und gefährdete außerdem eruſt⸗ 
Zuſammenwirken der national⸗liberalen 

Die Frage der Induſtriezolle war in 


digen gegen das Geſetz, der nautiſchen Vereine und der Fraktion immer, ſchon des lieben Friedens 


der größeren Handelskammern der Küſtenprovinzen? halber, als eine offene behandelt worden. 


an 
Die 


Auf das Gutachten derſelben ſtützte ich damals Freihändler ſagten ſich, daß die Zeit für die 


meine Kritik der Vorlage und hatte doch wenigſtens Zweckmäßigkei 
den Erfolg, daß der Reichstag das Geſetz in die beſte Probe ſein werde. 
zweiter Leſung in der von meinen Freunden und geſtaltete ſich uach und nach das 
mir beantragten Form annahm, wenn dasſelbe dem immer mehr ſich überſtürzenden 
Nun ſoll es der Schutzzöllner im Reichstage noch die maßloſen 
(Hört! wirkung ſtehende rückläufige Bewe ung auf faſt nichts beſſer ehren kann, 
und allen Gebieten des politiſchen Lebens ließ ein durch den Muth der eigenen freien Ueberzeugung. 
feſtes, geſchloſſenes Auftreten der Liberalen drin⸗ 


auch ſchließlich unerledigt blieb. 


uns in der alten Form wieder zugehen, weil, Auſprüche der Agrarier ſich 
wie verlautet, der Reichskanzler erklärt, dasſelbe Hört!) 


gerade in dieſer Form als Waffe nicht entbehren Ueberbieten, wie es nur bei 
Kampf, nichts als eines Jutereſſenkampfes und aller Leidenſchaften 


zu können oder zu wollen. 


oder Unzweckmäßigkeit dieſer Zölle 
Ganz anders aber 
Bild, als zu 


geſellten. 
Bie 


u 


Da begann ein gegenſeitiges 
der Entieſſelung 


Kampf, m. H., und mit Waffen, die ſchließlich eines ſolchen denkbar iſt, ſo daß ſchließlich die 
in ihrer ganzen Schärfe gegen uns ſich wenden Frage: „was iſt liberal?“ immer weiter in den 


wer 
el 


beachtung des Nathes von Sachverſtändigen für 
den neuen Voltswirthſchaftsrath in Preußen! 


Ich gehe nach dieſer Abſchweifung auf meine 
Ausführung zurück, daß die nalionalliberale 


den. Welche Iluſtration liefert dieſe Nicht. Vordergrund geſchoben wurde. 


Fraktion gerne bereit geweſen, die Mittel für die zu bewilligen, um Gelder zu beſchafſen zur 


War doch mitt⸗ 
lerweile das, vorgzeſteckte Ziel, für die Bedürf⸗ 
niſſe des Reiches Mittel zu beſchafſen, weit 
überholt! Galt es doch ſchon neben der Be⸗ 
frievigung unberechtigter Sonderiutereſſen Stenern 
ſchließ⸗ 


erhöhten Bedürfuiſſe des Reiches zu bewilligen. lichen Vertheilung an die Einzelſtagten, welche 


Da allgemein anerkannt wurde, daß eine 


weitere dieſe zu Zwecken beuntzen ſollten, die der Ein⸗ 
| 5 sen 


1 der direkten Steuern in den ein: wirkung und Kontrole des Reichstags ſich ganz 


zelnen 


taaten nicht möglich, jo konnte es ſich nur entzogen. 


Und wenn als dieſe Zwecke auch aus⸗ 
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Auftreten 


aus welcher der Staat circa anders vertheilt, den Druck, welchen fie verurſachen, 


weniger fühlbar machen ſollen. M. H., klar ge⸗ 
ſprochen heißt das: Steuern, die unter Belaſtung und 


Vertheurung aller nothwendigen Nahrungsmittel 
Ein Syſtem, welches und Lebensbedürfniſſe der großen Maſſe der Be⸗ 
völkerung den oberen, 
Die Regulirung vielleicht eine Erleichterung gewähren. 


bemittelteren Schichten 
Hier 
iſt der Punkt, wo der Begriff „liberal“ am 
ſchärfſten auf die Probe geſtellt wird. Ein 
wirklich libergler Mann kann und wird einer 
derartigen Verſchiebung der Steuerlaſt nicht zu⸗ 
ſtimmen. (Lebhafter Beifall.) Sie finden des⸗ 
halb auch hier den Schlüſſel zu der unter dem 
Namen der Sezeſſion vollzogenen Bewegung, 
die auch meinen Austritt aus der national⸗ 
liberalen Fraktion in ſich ſchließt. Laſſen Sie 
mich darüber nicht viele Worte machen; ich 
könnte Ihnen doch nur erzählen, was Sie in 
ver vortrefflichen Schrift des Dr. Bamberger, 
„Die Sezeſſion“, klar und jedenfalls ſchoner 
leſen können. Daß die Sezeſſion aber und mein 
Anſchluß an dieſelbe hier in meinem Wahlkreiſe 
nicht allein voll und ganz verſtanden, ſondern 
auch, wenn, ich die Bemerkungen unſerer ge 
ſammten Preſſe, und viele Geſpräche, die ich 
darüber gepflogen, in Betracht ziehe, allſeitig 
gebilligt worden, hat mich mit Freude und Ge⸗ 
nugthuung erfüllt. (Allſeitige Zuſtimmung.) 

Aber nicht 
ſondern auch die mit 


gend erforderlich erſcheinen. So kam der Eut⸗ 
ſchluß zur Ausführung, den Verſuch zu machen, 
was in der Gegenwart verloren, in der Zukunft 
wieder zu gewinnen, indem der Grundſtein ge⸗ 
legt wurde zu der Bildung einer großen liberalen 
Partei. Der bisherige Erfolg dieſes Schrittes 
giebt uns die Zuverſicht, daß wir das Richtige ge⸗ 
troffen, an unſeren Wählern iſt es nun, an dem 
von uns begonnenen Werke rüſtig mit bauen zu 
helfen. 
bei dieſem Schritte ſchwer geworden, jo war es 
die Trennung von einem Manne, den ich ſchon 


in der kurzen Zeit des Zuſammenwirkens mit 
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drücklich Steuererlaſſe in den Einzelſtaaten be⸗ ihm aufrichtig verehren gelernt habe, Herr von 
zeichnet wurden, ſo lehrt doch die jüngſte Zeit, Bennigſen. Ein Mann, der es um die liberale 


t. Allſeitige und Machtſtellung unſeres Vaterlandes, dürfe 
allein die wirihſchaftliche Reaklion, wir doch nicht vergeſſen, daß man einen Mann 
ihr in eugſter Wechſel⸗ von ſolcher weltgeſchichtlichen Bedeutung dur 


(Allſeitiger Beifall.) Wenn mir etwas 


Sache in ernſter Zeit wahrlich verdient hat, daß 
auch die, welche über die einzuſchlagenden Wege 
heute anderer Meinung ſind als er, es an der 
größten Hochachtung ihm gegenüber nicht fehlen 
laſſen. Ich weiß, daß dieſes Empfinden von 
meinen näheren politiſchen Freunden im Reichs. 
tage getheilt wird; es meinerſeits aber hier 
öffentlich auszuſprechen, war mir Bedürfnitz. 
Für mich, m. H., bedeutet die Sezeſſion die Bekräf⸗ 
tigung und Beſtätigung der von mir auf wirthſchaft⸗ 
lichem und politiſchem Gebiete dom Augenblicke 
meines Eintritts in den Reichstag eingenommenen 
Haltung, wie ich ſolche meinem Wahlkreiſe und 
mir ſelbſt ſchuldig war. (Allſeitige Zuſtimmung.) 

Wir wollen an dem liberalen Gedanken feſt⸗ 
halten, auf welchem die wirthſchaftliche und pe 
litiſche Geſetzgebung unter Mitwirkung des Fürſten 
Bismarck und einer Zahl bedeutender, um das 
Vaterland hochverdienter Männer ſeit Begründung 
des deutſchen Reiches aufgebgut worden iſt. Wi 
wollen allen Beſtrebungen, welche auf Beſeiti 
gung des mühevoll Erreichten gerichtet ſind 
ohne an die Stelle deſſelben etwas Anderes zu, 
ſetzen, als dem Augenblick entſprungene Projekte, 
die der nächſte Augenblick vielleicht ſchon wieder 
vecwiſcht, energiſch entgegentreten. (Sehr gut.) 
Wir bedürfen einer Regierung, die ihrer Ziele 
ſich bewußt iſt und dieſelben klar verfolgt. Nur 
wenn eine ſolche in engſter Fühlung ſich befindet 
mit der Volksvertretung, kann eine gleichmäßige 
Fortentwicklung unſerer Staatseinrichtungen in 
liberalem Geiſte ſich vollziehn. Und nur in 
dieſem Zuſammenwirken kann eine Bürgſchaft 
gefunden werden gegen Beſtrebungen, von welcher 
Seite ſie auch kommen mögen, die den Friede 
und die gemeinſame Arbeit der verſchiedenen Be⸗ 
rufsklaſſen im öffentlichen Leben hemmen und 
geführren. Bei aller Dankbarkeit, welche wir 
dem Fürſten Bismarck ſchulden für die Einigung 


als durch Wahrheit und 


(Lebhafte Zuſtimmung. Stürmiſcher Beifall.) 

So laſſen Sie uns denn, m. H., mit der⸗ 
ſelben rückhaltloſen Energie, wie er, bei dem be⸗ 
harren, was wir für Recht erkannt, und mi 
ſeiner, vor keinem Mißerfolge zurückſchreckend 
Feſtigkeit das zu erreichen trachten, was nach 
unſerer gewiſſenhaften Uederzeugung unſeren, 
Vaterlande zum Segen gereicht. (Lebhafter Beifall. 

In dieſem Sinne, m. H., werde ich, wi 
bisher auf anderen Gebieten, jo auch jetzt im 
Reichstage meine Vaterſtadt feſt und freudi 
vertreten, ſolange noch dies Mandat in meinen 
Händen ruht. (Lauge anhaltender, ſich imm 
erneuernder Beifall.) 2 


ai an A RDBD 


